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Die zehn antiſemitiſchen Abge⸗ 
ordneten im Reichstag ſpalten ſich, wie der 
Abg. Dr. Böckel vor einigen Tagen in einer Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Volksbundes in Berlin 
erklärte, in vier Parteien. Keiner gönne 
dem anderen einen Brocken. Es ſei wahrlich zum 
mutlos werden. Jeder einzelne wolle ein Herrſcher 


Zahlenverhältnis nicht nur wieder ansgleicht, immer fehlt. „Unſeres Erachtens würde eine 
ſondern auch als die militärisch überlegene Kraft] ſolche die bevorſtehenden Kommiſſionsverhand⸗ 
gelten kann. lungen weſentlich erleichtert haben.“ — Der 
Ein Vergleich der beiderſeitigen Flotten er⸗ nationalliberale „Hann. Cour.“ erblickt in dieſer 
giebt eine entſchiedene Ueberlegenheit Argentiniens] Verſicherung den Ausdruck der Meinung der 
in bezug auf das Material. Den als Schlacht-] Berliner nationalliberalen Parteileitung und der 
ſchiffen in betracht kommenden vier neuen nationalliberalen Reichstagsfraktion, findet es 
Panzerkreuzern Argentiniens (zuſammen 27 400 aber mit Recht um fo unverſtändlicher, daß die ſein ohne Unterthanen. Abg. Böckel klagte, „viele“ 
Tonnen Gehalt) kann Chile nur ein neueres nationalliberale Fraktion im Reichstage nicht die] dieſer antiſemitiſchen Abgeordneten ſeien über 
Panzerſchiff (6000 Tonnen) und zwei kleinere] gleiche Taktik der Zurückhaltung und des Ab⸗ haupt keine ernſthaften Politiker. 
geſchützte Kreuzer (zufammen nur 6000 t) als wirklich wartens eingehalten hat, deren Fehlerhaftigkeit Was ein paar vernünftige Leute gut machten, 
moderne Schiffe entgegenſtellen, welche Differenz nach die „Natlib. Corr.“ bei der Regierung erkannt werde alsbald von ein paar anderen Leuten 
den letzten Erfahrungen im Seekriege wohl kaum aus⸗ hat. Der „Hann. Cour.“ richtet deshalb an die wieder verdorben. Was jetzt an Mißgriffen und 
zugleichen fein würde. Die Torpedoboot⸗ nationalliberale Fraktion die Mahnung zur Be Zwiſtigkeiten in der „Partei“ geleiſtet werde, 
flottille Argentiniens (ſiebenundzwanzig Boote) herzigung: „Mehr Thaten und weniger ſübertreffe alles bisher Dageweſene. Böckel machte 
iſt faſt doppelt ſo ſtark wie die Chiles Taktik! Das gilt in ſolch' kritiſchen Zeiten] die Quertreibereien eines Bruhn dafür verant⸗ 
(15 Boote), und die übrigen Streitkräfte laſſen[ wie den gegenwärtigen nicht nur für die Re⸗ wortlich, daß eine Einigung der antiſemitiſch 
auch die Wage zu Ungunſten Chiles ſinken. Im gierungen, ſondern auch für die Parteien, wenn] Geſonnenen unmöglich werde. Dieſer Mann, der 
ganzen beſitzt dieſer Staat 39 Fahrzeuge mit|fie nicht von den Entſchloſſeneren ſchließlich vor durch das Geld feines Schwiegervaters an die 
334 Geſchützen, denen Argentinien 62 Fahrzeuge ein unangenehmes fait accompli geſtellt und da⸗] Spitze eines Zeitungsunternehmens gelangt, bildet 
mit 471 Geſchützen gegenüber zu ftellen vermag.] bei ſachlich wie parteipolitiſch geſchädigt werden | fich zum Parteipaſcha aus und merkwürdigerweiſe 
Im allgemeinen find die Kriegsſchiffe beider | wollen.“ fügen ſich die anderen. Bruhn habe ſeinerzeit 
Republiken nach den jetzigen ſchnellwachſenden Den Grafen Arnim, ſo ſchreibt die ihm (Dr. Böckel) erklärt, wenn er für die Moſt'⸗ 
Verhältniſſen der modernen Schiffbautechnik wohl „Köln. Volksztg.“, hat fein Zwiſchenruf be⸗ ſche „Reform“ ſchreibe, könne er nicht für Bruhn 
veraltet, immerhin iſt aber in dieſer Beziehung kannter gemacht als feine bisherige parlamen⸗ſchreiben; darauf habe er (Dr. Böckel) mit der 
Argentinien als der beſſer ausgerüſtete Staat zu tariſche Thätigkeit. „Hätte ihm ein gütiges | „Staatsbürger - Zeitung“ gebrochen. Nun denke 
betrachten, deſſen Flotte auch in bezug auf Aus- Geſchick gelächelt, fo wäre er fünf Minuten vor | Bruhn, wenn er ihm Geld biete, könne er ihn 
bildung und Kriegstüchtigkeit keinen ſchlechten] dieſem Zwiſchenrufe auf den Gedanken gekommen, jeder Zeit haben. Trotzdem nun Bruhn ihn 
Ruf hat, wenngleich man dies von Chile in ſein Mandat niederzulegen. Sieht man denn offenbar für käuflich halte, habe er Verſuche 
erhöhtem Maße ſagen kann. Aus dem Mit⸗ auf der Rechten immer noch nicht ein, welche | gemacht, ihn als Redakteur zu gewinnen; er 
geteilten ergiebt ſich, daß nach dem Stande der] Wirkung im Lande, in den weiteſten Streifen der (Redner) habe aber feine Schreiben vicht beant⸗ 
gegenſeitigen Machtmittel ſich der Ausgang eines Bevölkerung dies Unglückzwort haben muß?“ wortet. Er habe immer noch geglaubt, es ſei 
zukünftigen Krieges kaum vorausſagen läßt. Die Selbſt wenn es wahr wäre, daß der Vater eines ein Friede möglich; noch in der großen Jubiläums⸗ 
gegenſeitigen Vorteile und Nachteile halten ein⸗ hungernden Kindes alles vertrunken habe, fo verſammlung (die Feier des Beginnes der anti⸗ 
ander ungefähr das Gleichgewicht, und wer von] würde man des Mitleides doch nicht überhoben ] ſemitiſchen Bewegung in Berlin) habe er den 
der Kriegstüchtigkeit der von Patriotismus durch- ſein. Wer wird einem hungernden Kinde ein] Verſuch gemacht, aber es ſei nicht möglich. Der 
glühten Chilenen den Sieg erhofft, möge bedenken, Almoſen verweigern, weil der Vater trinkt! Nahe Redner warf dann der „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ 
daß die Vereinigten Staaten die Früchte eines verwandt der Denkweiſe des Grafen Arnim er⸗ vor, daß fie von Kundgebungen für die Buren de. 
ſolchen ſchwerlich ausreifen laſſen werden. ſcheint der „Köln. Volksztg.“ die Denkungsart keine Notiz nehme, ſobald dieſe vom Deutſchen 
des Abg. Roeſicke, des zweiten Vorfigenden des] Volksbund ausgingen, und daß fie ſogar die Anzeigen 
Deutſches Reich. Bundes der Landwirte. Wenn eine Arbeiter- der Weihnachtsmeſſe chriſtlich⸗deutſcher Geſchäfte 
€ familie ſich vorwiegend von Kartoffeln nähren] zurückgewieſen habe, weil dabei Mitglieder des 
Der Kaiſer verließ) dem Großfürſten⸗ muß, fo wird man das ſehr bedauerlich finden, Volksbundes beteiligt ſeien; er ſchloß mit der 
Thronfolger von Rußland den Schwarzen Adler⸗ denn gerade bei angeſtrengter Arbeit bedarf der] Aufforderung, dieſer Richtung, welche die ganze 
Orden und ernannte ihn zum Chef des Wlanen- | Körper kräftiger Nahrung. Herr Roeſicke entſchloß antiſemitiſche Bewegung „lächerlich“ mache, eine 
Regiments Kaiſer Alexander III. von Rußland ſich auch zu einem Zwiſchenruf, aber er fagte| deutliche Abſage zu erteilen. 
(Weſtpreußiſches) Nro. 1. nicht etwa: „Ach die armen Leute!“ fondern:| Unbegründet iſt die in der ausländiſchen 
‚Der jüngſte Sohn des Kaiſerpaares „Ich eſſe auch Kartoffeln.“ Herr Rocſicke, der Pieſſe verbreitete Angabe, daß die diplomatiſchen 
Prinz Joachim vollendet heute, Dienstag, fein) zweite Vorſitzende des Bundes der Landwirte, iſt Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ve⸗ 
11. und Prinz Friedrich Sigismund, älteſter 1 
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 


Die Streitkräfte Chiles und Argentiniens. 


Angeſichts der drohenden ernften Verwickelungen 
zwiſchen dieſen beiden Staaten erſcheint eine Gegen⸗ 
überſtellung der beiderſeitigen militäriſchen Macht⸗ 
mittel angezeigt. Im allgemeinen gilt Chile als 
der beſſer ausgerüſtete Staat, in deſſen Heer 
deutſche Offiziere wiederholt reorganiſatoriſch thätig 
waren. Der jetzige Chef des Stabes, Diviſions⸗ 
Gene ral E. Körner, hat ſich große Verdienſte um 
das Heer erworben. Sein Wirken datiert von 
Anfang der neunziger Jahre her, als die Partei 
der Kongreſſiſten ſich gegen den diktatoriſch auf⸗ 

tretenden Präſidenten Balmaceda erhoben hatte. 
Damals ſiegte das kongreſſiſtiſche Heer, deſſen 
Kriegstüchtigkeit Körner durch Einführung preußiſcher 
Disziplin gehoben und deſſen Ausbildung er, 
ſoweit es die Verhältniſſe geſtatteten, geleitet hatte. 
Der Gleichtritt und der lange Marſchtritt, ein 

Erbteil des alten Deſſauers, bewährten ſich 
glänzend in dieſem Feldzuge, indem auch die ver⸗ 
heerende Wirkung des Mannlicher⸗Gewehrs, mit 
dem die Kongreſſiſten zum Teil ausgerüſtet waren, 
zum erſten Mal zur Geltung kam. 

Das ſtehende Heer Chiles beziffert ſich aller⸗ 
dings, wie die „D. W.“ ſchreibt, nur auf 9000 
Mann, aber das Geſetz vom Jahre 1896 be⸗ 
ſtimmt, daß alle waffenfähigen Männer vom 18. 
bis 50. Lebensjahre zu Uebungen herangezogen 
werden ſollen. Die Armee befteht aus geworbenen 
Leuten, welche ſich zu zweijährigem Dienſte ver⸗ 

pflichten müſſen. Wer ſich als Chilene nicht 
weiter verpflichtet, tritt zur Nationalgarde über, 
der jeder Bürger vom 18. bis 50. Jahre angehört. 

Die Bewaffnung mit Mauſer⸗ und Mannlicher⸗ 

Gewehr gilt als modern; Munition und Kriegs⸗ 

vorräte ſind genügend vorhanden. Die Artillerie 

führt Geſchütze von Krupp und Armſtrong, ſowie 
einige Mitrailleuſen. 

Unter den ſüdamerikaniſchen Armeen behauptet 
die chileniſche den erſten Rang; ſie iſt nach 
europäiſchem Muſter geſtaltet und läßt ſich in 
Bezug auf Kriegstüchtigkeit am eheſten mit modernen 

— Heeren vergleichen. Man kann annehmen, daß 

Chile im Kriegsfalle etwa 100000 Mann für 

eine mobile Feldarmee aufſtellt, und im ganzen 

bei einer Bevölkerung von rund drei Millionen 

Seelen etwa 250 000 Mann ausgerüſtet zu den 

Waffen rufen kann, welche Ziffer auf dem Papier 

8 von Argentinien bedeutend übertroffen 

wird. 


Beſitzer des Rittergutes Görsdorf bei Dahme in [nezuela abgebrochen ſeien. 
der Mark und ein ſehr reicher Mann; es wrd —ꝑʃN—ʃ—ci 


Auch in dieſer Republik beſteht die Armee] ſein 10. Lebensjahr. Mit der Ernennung des]; ö 12 5 0 PR: 
aus dem ſtehenden Heer und der Nationalgarde. | Prinzen Sigismund zum Leutnant im 1. Garde⸗ 1 ir oa o e e ae 9 ausland. 
Erſteres ſetzt ſich aus den Linientruppen und den|regiment zu Fuß wird keine beſondere Feier ver- Zeitungen berichtet wurde, daß fie ſchon monate Italien. 


Papit Leo hielt am Montag ein geheimes 
Konſiſtorium. Wie berichtet wird, äußerte er bei 
dieſer Gelegenheit, daß die Einführung der Ehe⸗ 
ſcheidung in Italien eine Verletzung des chriſtlichen 
Gefühls und eine Gefahr für den Beſtand der 
Familie bedeute. Weiter verkündete der Papſt 
die bereits durch Breve erfolgte. Ernennung 
mehrerer Biſchöfe, unter ihnen Biſchof Benzler 
von Metz und Weihbiſchof Freiherr Zorn 
v. Bulach von Straßburg. 

Große Lärmſzenen in der 
italieniſchen Deputiertenkammer. 
Am Sonnabend rief bei Eröcterung der Anträge 
betr. Beſſerung der Zuſtände in Neapel und Süd⸗ 
italien die Aeußerung des Sozialiſten Ferri, „in 
Norditalien komme das Verbrechen gleichſam nur 
in Oaſen vor, ebenſo wie in Süditalien die 
Rechtſchaffenheit“ einen derartigen Entrüſtungs⸗ 
ſturm hervor, daß der Präſident unter dem Bei⸗ 
fall des Hauſes die Sitzung aufhob. Geſtern 
forderte nun der Präſident den Deputierten Ferri 
auf, ſeine Aeußerung zurückzunehmen. (Rufe: 
Sehr gut! Beifall; Unruhe auf der äaßerſten 
Linken) Ferri erklärt, es werde niemandem 
gelingen, ihn zur Zurücknahme ſeiner Worte zu 
bewegen. (Sehr großer Lärm. Rufe: Hinaus! 
Bewegung.) Der Pıöfident ſchlägt der Kammer 
vor, über Ferri die Zenſur zu verhängen. Die 
Kammer ſtimmt dem mit großer Majorität zu. 
(Beifall.) Der Präſident erſucht Ferri, da die 
Zenſur über ihn verhängt ſei, den Saal zu 
verlaſſen. (Rufe auf der äußerſten Linken: 
„Nein, nein! Tie Zenſur iſt nicht beſchloſſen.) 
Die Deputierten der anderen Bänke erwidern: 


bunden ſein. 

Vizeadmiral Bendemann iſt von 
ſeiner Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders 
enthoben, Kontreadmiral Geißler iſt zum über⸗ 
zähligen Vizeadmiral befördert und zum Chef des 
Kreuzergeſchwaders ernannt, Kontreadmiral Freir 
herr von Bodenhauſen und Kontreadmiral 
Hugo von Schuckmann ſind unter Verleihung 
des Charakters als Vizeadmiral mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt worden. 

Zwiſchen den Regierungen von 
Preußen, Baden und Heſſen iſt, wie der 
„Reichsanz.“ meldet, über die Vereinfachung der 
Verwaltung der Main⸗Neckarbahn ein 
Staatsvertrag abgeſchloſſen. Derſelbe wird den 
Landtagen der beteiligten Staaten zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 

Vom heſſiſchen Ehekonflikte. In 
der Eheſcheidungsangelegenheit des Großherzogs 
von Heſſen haben in der letzten Woche Beratungen 
zwiſchen dem Staatsminiſter Rothe, Juſtizminiſter 
Dr. Ditmar und dem Kabinetsrat Römfeld ſtatt⸗ 
gefunden, in denen die grundlegenden Beſtimmungen 
für das Scheidungsverfahren getroffen wurden. 
Es iſt nach der Münchener „Allg. Ztg.“ zu 
erwarten, daß die Frage in aller Kürze ihre 
Erledigung finden wird. 

Als die äußerſte Grenze der Be⸗ 
laſtung für die Nationalliberalen bezeichnet die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ das im Zoll⸗ 
tarif Gebotene. Die „Natlib. Korreſp.“ iſt der 


Ausgehobenen zuſammen. Die Linientruppen re⸗ 
krutieren ſich aus Freiwilligen, Geworbenen, 
Kapitulanten und Ausgeloſten, die ſich zu vier⸗ 
jähriger Dienſtzeit verpflichten. Die ſogenannten 
„Ausgehobenen“ müſſen das zwanzigſte Jahr 
vollendet haben und find zu einjähriger Dienſt⸗ 
zeit verpflichtet, werden jedoch nur 60 Tage ein- 
gezogen. Zur Nationalgarde, die ſich in aktive 
und territoriale Reſerve teilt, gehören alle 18 
bis 45 Jahre alten Bürger; angeblich beläuft 
ſich ihre Zahl auf 472000 Mann. Nach den 
bisherigen Erfahrungen darf man aber dieſen 
Zahlenangaben nicht viel Vertrauen ſchenken, da 
die Organiſation dieſer Maſſen nicht ſo durch⸗ 
geführt iſt, daß fie im Kriegsfalle nicht verfagen 
würde. 

Das ſtehende Heer Argentiniens, etwa 190 
Generale und höhere Offiziere, 1150 Subaltern- 
offiziere und 7300 Mann zählend, iſt mit 
Mauſet⸗Magazingewehren und Karabinern, ſowie 
Krupp'ſchen Schnellfeuergeſchützen und Colt⸗Re⸗ 
volvern gut bewaffnet und ſoll ſich im Kriegs⸗ 
falle auf über 200 000 Mann mit 600 Ge⸗ 
ſchützen verſtärken. Hierzu muß die National- 
garde mit ebenfalls etwa 200 000 Mann gerechnet 
werden, was bei einer Bevölkerung von vier⸗ 
einhalb Millionen Seelen nicht zu hoch gegriffen 
erſcheint. 

Dieſe Zahlen und die moderne Bewaffnung 
der argentiniſchen Axmee ſprechen eigentlich zu 
Ungunſten Chiles. Indeſſen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die chileniſche Armee bedeutend 
kriegstüchtiger und leiſtungsſähiger iſt als die 
argentiniſche und dadurch das ihr ungünſtige 


lang faſt nichts als Kartoffeln mit Leinöl ge⸗ 
geſſen hätten. Gott erhalte ihm ſeine Reichtümer, 
aber das Renommieren mit ſeiner Kartoffelnahrung 
hätte er bleiben laſſen ſollen. Wer ein geſühl⸗ 
volles Herz im Buſen trägt, wird in ſolchen 
Fällen kaum des eigenen Kartoffeleſſens Erwähnung 
thun. Nun giebt es freilich kein Geſetz im 
Deutſchen Reiche, das den Grafen Arnim und 
Herrn Roeſicke zum Mitleid verpflichtet; aber ſie 
ſind doch wohl gerade jetzt eifrig thätig, das 
Mitleid der Geſetzgebung wachzurufen für die 
notleidende Landwirtſchaft. Und hier liegt, wie 
der Abg. Haſe ſich ausdrückt, der Haſe im Pfeffer“. 
Auch ein in ſchwieriger Lage befindlicher Groß⸗ 
grundbeſitzer iſt zu bemitleiden; aber Leute, die 
ſich ausſchließlich von Kartoffeln nähren müſſen, 
ein Kind, das ſich vor Hunger in den Himmel 
wünſcht, ſind es noch mehr. 

Dementi. Die Nachricht, daß der Gegner 
des Leutnants Blaskowitz, Oberleutnant 
Hildebrandt, auf der Feſtung Glatz zur 
Verbüßung ſeiner Strafe eingetroffen ſei, iſt nach 
Mitteilung der dortigenfommandantur unzutreffend. 


Die zur Bekämpfung des Anarchismus 
von Rußland und Deutſchland unternommenen 
Schritte bezwecken, wie den „Münchener Neueſt. 
Nachr.“ aus Wien gemeldet wird, nur, eine 
Einigung über ſchärfere polizeiliche Ueberwachung 
der Anarchiſten herbeizuführen. Andere Maß⸗ 
regeln nach Muſter des Verſuches einer Konferenz 
Anſicht, daß die verbündeten Regierungen dieſelbef in Rom find ausgeſchloſſen, weil fie angeſichts 
Ueberzeugung vertreten, bedauert aber, daß eine] des Widerſtandes einiger Mächte, namentlich der 
indende Erklärung ſeitens der Regierung noch! Schweiz und Englands, ausſichtslos ſind. 


Ja, ja! Die Zenfur ift verhängt. (Sehr lebhafte 
langandauernde Unruhe.) Der Präſident fordert 
Ferri nochmals auf, ſich den Beſchlüſſen der 
Kammer zu unterwerfen. (Zuſtimmung und 
Lärm.) Ferri weigert ſich. (Rufe hinaus!) 
Die Sitzung wird unterbrochen. Um 4 Uhr 
wird die Sitzung wieder aufgenommen. Der 
Präſident erklärt, da Ferri ſich den Beſchlüſſen 
der Kammer nicht gefügt habe, hebe er die Sitzung 
auf. (Unterbrechungen ſeitens Ferri's und auf 
der äußerſten Linken.) Der Präſident beauftragt 
die Quäſtoren, dafür zu ſorgen, daß die Befehle 
der Kammer ausgeführt werden. (Sehr lebhafte 
Zuſtimmung; Proteſtrufe Ferri's.) Die Sitzung 
wird inmitten großer Erregung aufgehoben. 

Ein Neapeler Blatt macht Enthüllungen 
über hinterlaſſene Papiere Crispis. Daraus 
ſoll hervorgehen, daß vor der Schlacht bei Adua 
im abeſſyniſchen Kriege Crispis Abſicht den 
General Baratieri als ungeeignet abzuberufen, im 
Miniſterrat und namentlich beim Könige beharr⸗ 
lichen Widerſtand gefunden habe. 

Unter dem Vorſitz des Miniſters des Aeußern 
Prinetti fand in Rom eine Beſprechung der 
Botſchafter der Schutzmächte Kretas 
ſtatt, in welcher verſchiedene Fragen, namentlich 
die der Verlängerung der Amtsbefugniſſe des 
Prinzen Georg, erörtert wurden. 

Rußland. 

Eine Alarmnachricht iſt dem „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ zugegangen. Dieſer Tage fand die 
Ueberſiedelung des kaiſerlich ruſſiſchen 
Hoflagers aus Zarskoje Selo nach Gatſchina 
ſtatt, was befremdete. Wie es nun heißt, fol 
ein Bubenſtück bei der Waſſerleitung ausge⸗ 
führt worden fein. Zaoskoje Selo beſitzt wunder⸗ 
volles Quellwaſſer. Aus dieſen Quellen erhält 
auch das kaiſerliche Palais Waſſer. Es wurde 
nun angeblich entdeckt, daß das Leitungsrohr, 
welches nach dem Palais ſührt, durchbohrt worden 
iſt, wodurch das Waſſer vollkommen unbrauchbar 
wurde. Man munkelt von noch ſchlimmeren Ab⸗ 
ſichten. Nach einer anderen Meldung ſind in 
Zarskoje Selo durch eine Typhusſeuche gegen 
100 Perſonen erkrankt. Als Urſache wird von 
dieſer Seite eine Vergiftung des Waſſers 
in den Leitungsröhren angeſehen, entſtanden durch 
die große Dürre während des letzten Sommers, 
worauf im Herbſt eine Verbindung mit einer 
anderen Waſſerader notwendig wurde. 

Spanien. 

Die Eiſenarbeiter in Barcelona ſind in 
den Ausſtand getreten. Die Lage wird als 
ernſt angeſehen, da die Zihl der Ausſtändigen 
‚bersse? 16 000 beträgt. Der Ausſtand ſoll die 
Folge anarchiſtiſcher Umtriebe ſein. 

Orient. 

Des Sultans Schwager ſoll thatſäch⸗ 
lich aus Korfu ausgewieſen werden. Am Montag 
meldete aus Athen die „Agence Havaz“: Mah⸗ 
mud Dama Paſcha hat von Korfu aus an 
die Regierung die Bitte gerichtet, ihm ſeiner an⸗ 
gegriffenen Geſundheit wegen zu geſtatten, ſeine 
Abreiſe zu verſchieben. Er leide an der Bright⸗ 
ſchen Nierenkrankheit und einem Krebsleiden, ſo⸗ 
daß ſein Ende nahe ſei. Die Lage der griechiſchen 
Regierung iſt ſchwierig, da die öffentliche Meinung 
Mahmud günſtig iſt. 

China. 


Die Handelsmächte und der Mand⸗ 
ſchurei⸗Vertrag. Nachdem die Vertreter 
Englands, der Vereinigten Staaten von Amerika 
und Japans den Prinzen Tſching gedrängt hatten, 
ihnen jeden auf die Mandſchurei bezüglichen 
Vertrag vor ſeiner Unterzeichnung mitzuteilen, 
hat, wie aus Peking gemeldet wird, der chmeſiſche 
Bevollmächtigte den Genannten den Entwurf 
eines Vertrages vorgelegt, der ſich nur wenig 
von dem bereits veröffentlichten unterſcheidet. 

Amerika. 

Zu den chileniſchen Vermittlungs⸗ 
vorſchlägen wird berichtet: Die „Times“ 
melden aus Valparaiſo vom 15. Dezember: 
Chile hat Argentinien als Grundlage für die 
Schlichtung der Schwierigkeiten vorgeſchlagen, 
daß Chile auf jede Abſicht verzichten ſolle, die 
in das umſtrittene Gebiet führenden Straßen 
zum Beweiſe früherer Beſitzrechte anzuführen, daß 
ferner die argentiniſchen Beamten aus dieſem 
Gebiet zurückgezogen werden ſollen in das zweifel- 
los argentiniſche Gebiet, und daß die zur Er⸗ 
leichterung der Vermeſſungsarbeiten der engliſchen 
Schiedsgerichts ⸗Kommiſſion künftig zu bauenden 
Wege auf gemeinſame Koſten von Argentinien 
und Chile angelegt werden ſollen. Die englische 
Regierung ſoll nach hieſiger Auffaſſung eine teil⸗ 
weiſe Verantwortlichkeit für die beſtehenden 
Schwierigkeiten inſokern treffen, als dieſelbe die 
Entſendung der Schiedsgerichts Kommiſſion ver⸗ 
zögert habe. 


Der Krieg in Südafrika. 


Mit den Buren⸗Ueberläufern haben 
die Engländer wenig Glück. Darüber beſagt ein 
Bericht der „M. N. N.“ folgendes: „General“ 
Jan Celliers, einer jener abtrünnigen Buren, die 
nun als „loyale Bürger“ in den ſogenannten 
National Scouts gegen den Judaslohn von 2½ 
Schilling für den Tag und 75 Prozent alles 
eingebrachten Viehs die Buren in ihren den Eng⸗ 
ländern nicht geheuren Schlupſwinkeln aufftöbern 
ſollen und vor kurzem noch als die tauglichſten Hilfs⸗ 


— 


truppen gegen ihre Brüder geprieſen wurden, ift|getötet worden it, hat am Tage des Unfalles 


mit ſeinemganzen Korps Ben Viljoen 
in die Falle gegangen. Auf Anordnung 
Louis Bothas werden in Zukunft alle Angehörigen 
dieſer genannten Freiwilligenkorps transvaaliſcher 
Herkunft mit dem Tode beſtraft, die darunter be⸗ 
findlichen Kapkoloniſten aber durchgepeitſcht. Ben 
Viljoen hatte in einer Schlucht eine Herde Vieh 
aufſtellen laſſen, und als ſich nun „General“ 
Celliers mit ſeinen Leuten darauf ftürzte, wurde 
er mit faſt allen ſeinen Leuten niedergemacht. 
Etwa fünfzehn, die dem Tode entgangen waren, 
und mit ausgeſtreckten Armen um Pardon 
flehten, wurden nach dem Gebot ebenfalls er⸗ 


Gefangennahme einer 
Buren⸗ Abteilung melden die „Times“ aus 
Pretoria: Oberſt Rimington, Major Damant 
und Oberſt Wilſon haben mit ihren Abteilungen 
nach ſcharfem Marſch über 35 engliſche Meilen 
weſtlich von Heilbron eine Buren⸗Abteilung nieder⸗ 
geritten, 22 Mann gefangen genommen und viel 
Pferde und Vieh erbeutet. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 12. 
d. Mts. aus Nkandhla, Zululand: Die Buren 
ziehen ſich von neuem an der Grenze des Zulu- 
landes im Babanango⸗Diſttikt zuſammen. In 
der letzten Nacht erſchien eine kleine Abteilung in 
der Nähe des Fort Proſpect. 

Das Pariſer Blatt „Francais“ veröffentlicht 
eine Meldung, in welcher es heißt, daß es 
Louis Botha endlich gelungen ſei, an Krüger 
brieflich Nachrichten gelangen zu laſſen. Er ſoll 
demſelben mitgeteilt haben, daß die Zahl der im 
Oranjefreiſtaat und in der Kapkolonie ſtehenden 
Burenſtreitkräfte 24000 Mann betrage, 
darunter 14000 Ausgebildete und 10000 
Rekruten, welch letztere zum größten Teil aus 
der Kapkolonie ſtammen. Weiter heißt es in der 
Nachricht, die Buren hätten Lebensmittel in großer 
Fülle, die ſie aus den von den Engländern nicht 
beſetzten Provinzen bezogen, ſowie aus den den 
Engländern abgenommenen Proviantzügen ent⸗ 
nommen hätten. Der Entſchluß, bis zum Tode 
zu kämpfen, werde von den Buren mehr denn je 
aufrecht erhalten. Wie es heißt, werden die 
Buren weder ein Kompromiß noch ein Protektorat 
oder trügeriſche Autonomievorſchläge annehmen, 
ſondein ihre volle Unabhängigkeit fordern oder 
in anderem Falle den Tod vorziehen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 16. Dezember. Seit langer Zeit 
wurden in der hieſigen katholiſchen Kirche 
Taſchendiebſtähle ausgeführt, ohne daß es 
gelang, den Dieb zu ermitteln. Endlich wurde 
am Sonntage während des Hauptgottesdienſtes 
eine weibliche Perſon in dem Augenblicke abgefaßt, 
als ſie einer Dame ein Portemonnaie mit einem 
Inhalte von 20 Mk. aus der Taſche zog. Die 
Diebin wurde feſtgenommen und ſicht ihrer Be 
ſtrafung entgegen. 

f. Culmſee, 16. Dezember. Dem Gutsbeſitzer Leyſer 
aus Bildſchön wurden in dieſer Nacht aus dem Stalle 
14 Puten geſtohlen. Die Diebe haben das Fach⸗ 
werk aufgebrochen und ſind in den Stall gedrungen. Bis 
jetzt fehlt jede Spur. — Im deutſchen Volksverein 
hielt geſtern der Landrat v. Schwerin einen Vortrag über 
„Paläſtina“. Das Kaiſerbild, welch es zur Verloſung 
kam, erhielt Lehrer Walbach⸗Culmſee. 

Schönſee, 16. Dezember. Wie der Col⸗ 
mannsſäder Wald, den vor drei Jahren die 
Landbank zum Abiriebe verkaufte, fo iſt jetzt auch der 
Wald in Tobulka dem Untergange verfallen. Der 
bisherige Beſitzer hat das Waldgut Tobulka zum 
Abholzen an den Fleiſchermeiſter Tews in 
Thorn verkauft. 

Brieſen, 16. Dezember. Zu Kreistags 
ab geordneten wurden am Sonnabend an 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schmelzer⸗ 
Bergheim und des Amtsrates Holtzermann⸗Sittno, 
welcher wegen Erkrankung ſein Mandat niederge⸗ 
legt hat, die Herren Rittergutsbeſitzer Körner⸗Hof⸗ 
leben und Forſtmeiſter Schödon⸗Oberförſterei 
Golau gewählt. Ferner wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Glasburg und Bürger⸗ 
meiſter v. Goſtomski⸗Brieſen zu bürgerlichen 
Mitgliedern der Erſatzkommiſſion wiedergewählt. 
Sodann beſchloß der Kreistag einige, namentlich 
durch das Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches erforderlich gewordene Abänderungen des 
Statuts der Kreisſparkaſſe. Die Aenderungen 
beziehen ſich vorzugsweiſe darauf, an wen und 
unter welchen Bedingungen das Kuratorium der 
Kreisſparkaſſe Gelder auszuleihen berechtigt iſt. 
Endlich wurde der Verkauf der durch Aufhebung 
der Chauſſeegelderhebung entbehrlich gewordenen 
acht Chauſſeehäuſer nebſt Zubehör für insgeſamt 
6870 Mk. genehmigt. 

Graudenz. 16. Dezember. Der Chauſſee⸗ 
wärter der Teilſtrecke Graudenz⸗Culm, Franz 
Mahlke aus Adamsdorf, geriet bei der Rückkehr 
von der Arbeit am Abend des 11. Dezember 
zwiſchen die Adams dorfer Torfgräben und 
ertrank. 

Schneidemühl, 16. Dezember. Amtsge⸗ 
richtsrat Bittag iſt am Freitag nachmittag 
12½ Uhr infolge Schlaganfalles geſtorben. 
Dieſe Trauerkunde erweckt in den weiteſten Streifen 
unſerer Bürgerſchaft große Teilnahme. 

Elbing, 16. Dezember. Der junge Mann, 
welcher am Freitag abend auf der Bahnſtrecke 
zwiſchen Mühlhauſen und Tiedmannsdorf vom 
Breslauer D.Zuge 


den Jahrmarkt in Mühlhauſen beſucht, den Per⸗ 
ſonenzug nach Braunsberg verſäumt und die 
Heimreiſe längs des Bahndammes angetreten, 
worauf ihn kurz vor Tiedmannsdorf das furcht⸗ 
bare Geſchick ereilte. Der Verunglückte ſoll aus 
der Umgegend von Braunsberg ſtammen und der 
Sohn eines Gaſthausbeſitzers ſein. — Wegen 
Beleidigung des Bürgermeiſters Sand⸗ 
fuchs⸗Marienburg, die in einer mit „Aus dem 
Fuchsbau“ überſchriebenen Notiz enthalten war, 
wurde heute der Redakteur Paul Aßmus zu 
einer Geldſtrafe von 150 Mark bezw. zu 30 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Das friſche 
Haff iſt feſt zugefroren. An den Ufern huldigt 
man bereits eifrig dem Eisſport. Vor einigen 
Flußmündungen befinden ſich Blänken. Der ſtaike 
Wind am Sonnabend konnte das Eis nicht 
beſchädigen. Am Freitag früh waren 6 Grad 
und am Sonnabend 4 Grad Celſ. Kälte. 

Königsberg, 16. Dezember. In den 
höheren Kommandokreiſen des erſten 
Armeekorps ſcheint etwas vorzugehen; darauf 
deutet die Thatſache hin, daß nunmehr auch der 
Kommandeur der 1. Diviſion, Generalleutnant 
Graf Eulenburg ſeinen Abſchied eingereicht hat. 
Es quittieren alſo demnächſt den Dienſt der 
kommandierende General des 1. Armeekorps Graf 
Finck von Finckenſtein und die Kommandeure der 
dieſem Armeekorps angehörigen 1. und 2. Divijion, 
die Generalleutnants Graf Eulenburg (Königs⸗ 
berg) und von Alten (Inſterburg.) Es bleibt 
nur im Dienſt der Kommandeur der zum 1 
Korps gehörigen 37. Diviſion: Generalleutnant 
von Bock und Polach (Allenſtein.) 

Kolberg, 16. Dezember. Am Sonnabend 
wurden von dem Schwurgericht Köslin 
wegen eines anläßlich eines Ausſtandes der 
hieſigen Maurer am 9. September verübten 
Krawalls der Maurer Weidemann zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 13 andere angeklagte Maurer zu 
Gefängnisſtrafen von 14 Monaten bis 3 Wochen 
verurteilt; einer wurde freigeſprochen. 

Inowrazlaw, 16. Dezember. Aufſehen 
erregt hier das Verſchwinden des Kauf⸗ 
manns L. P. von hier, über deſſen Vermögen 
auf Antrag eines Gläubigers der Konkurs er⸗ 
öffnet worden war. P. ſoll ſich nach Rußland 
gewandt haben. 

Bromberg, 16. Dezember. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Sonnabend wurde 
die Vorlage des Magiltrai betreffend die Auf⸗ 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 5 620 000 
Mark, welche die Väter der Stadt ſchon vielfach 
beſchäſtigt hat, endgillig angenommen. — Von 
der Strafkammer wurde am Sonnabend der 
70 Jihre alte Rentner Auguſt Bußler aus 
Gromaden wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurteilt. Seine 
mitangeklagte Stieftochter, mit der B. ſi h ver⸗ 
gangen, erhielt 4 Monate Gefängnis. — Am 
Fieitag nachmittag wurden aus dem Keller der 
Firma Dammann u. Kordes 25 Flaſchen 
Wein geſtohlen. Als Diebe hat die Polizei 
zwei Arbeitsburſchen ermittelt. 

Pojen, 16. Dezember. „Deut ſche 
Sprache eine Quälerei?“ Vor der erſten 
Strafkammer wurde heute gegen den Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Budzis zewski wegen Hehlerei 
verhandelt. Rechtsanwalt von Chranowski als 
Verteidiger des Angeklagten beantragte die Ver⸗ 
nehmung des zwölfjährigen Schülers Boleslaus 
Budziszewski, der ſich anfangs nicht dazu be⸗ 
quemen wollte, in deutfcher Sprache auszuſagen, 
ſchließlich aber, als er von dem Vorſitzenden, 
Landesgerichtsdirektor Irmler, eindringlich ermahnt 
worden war, in durchaus verſtändlicher, wenn 
auch nicht eleganter Weiſe deutlich ſeine Ausſage 
erſtattete. Der Verteidiger beantragte, daß der 
Knabe noch einmal durch den Dolmetſcher pol⸗ 
niſch befragt werde, was der Gerichtshof ab- 
lehnte, da die Ausſage völlig verſtändlich geweſen 
ſei. Der Verteidiger nannte es eine „Quälerei“, 
den Jungen deutſch antworten zu laſſen. Dieſen 
Ausdruck bezeichnete der Vorſitzende als unan⸗ 
gebracht und rügte ihn. — An den Halteſtellen 
der Poſener elektriſchen Straßen bahn 
waren bisher Tafeln mit der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Auſſchrift verſehen. Jetzt find auf der 
Berliner Straße Tafeln mit ausſchließlich 
deutſcher Schrift angebracht worden. Auch in 
den andern Straßen werden demnächſt die alten 
doppelſprachlichen Tafeln durch ſolche mit aus⸗ 
ſchließlich deutſcher Inſchrift erſetzt werden. — 
Der Kaufmann Knoller hat ſich erſchoſſen. Er 
war beſchuldigt, weibliche Perſonen auf der 
Straße beläſtigt zu haben. Da er bereits mehr⸗ 
fach wegen ähnlicher Vergehen zur Verant⸗ 
woitung gezogen war, fürchtete er wohl eine em⸗ 
pfindliche Strafe und entleibte ſich kurz vor Be⸗ 
ginn des gerichtlichen Termins. 

— —— 


Lokales. 
Tborn, 17. Dezember 1901. 


perſonalien. Der Sekretär Bormann bei 
dem Amtsgericht in Pr. Stargard iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Landgericht in Thorn verſetzt 
worden. Verſetzt: Güterexpedient Bredtſchneider 
von Thorn nach Culmſee zur Verwaltung der 
Güterabfertigungsſtelle und der Stationskaſſe, 
Stations⸗Verwalter Janke von Kietz nach Thorn 


überfahren und! Hauptbahnhof und Stations⸗Aſſiſtent Tollkien 
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von Culmſee nach Gollub als Stations⸗Ver⸗ 
walter. Der Konſiſtorialrat Krüger in Danzig 
iſt an das Konſiſtorium der Provinz Sachſen 
in Magdeburg verſetzt worden. Der Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor Scheffler vom Jäger⸗Bat. 
in Culm iſt nach Stralſund verſetzt worden. Die 
Wahl des unbeſoldeten Stadtrats Dr. Münſterberg 
Danzig zum beſoldeten Stadtrat von Berlin 
hat die Beſtätigung erhalten. 

—der Vorſtand der Weſtpr. Handwerks⸗ 
kammer tritt am Donnerstag in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Eine Generalverſammlung 
wird in dieſem Jahre nicht mehr abgehalten. 

— Buchführung der Landwirte. 
des Miniſteriums für Landwirtſchaft, Dom 
und Forſten iſt den Landwirtſchaftskammer 
Abſchrift ein Entwurf überſandt worden, de 
Landwirtſchaftskammer in Halle für die 
führung der Landwirte zum Zwecke der 
kommenſteuerveranlagung aufgeſtellt hat. Bei 
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß de 
Finanzminiſter im Intereſſe der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagung es für erwünſcht hält, wenn die 
Wirtſchaftsbücher der Landwirte allgemein in 
formeller Beziehung einwandsfrei geführt werden, 
da eine Durchſicht und Prüfung ſolcher Bücher 
ſich weſentlich leichter geſtaltet und zu einem 
ſicheren Ergebnis führt, als dies bei weniger 
ſorgfältiger Buchführung der Fall fein kann. 
Wenn daher auch nichts dagegen zu erinnern 
it, daß den ſelbſtwirtſchaftenden Grundbeſitzern 
anempfohlen wird, die in dem erwähnten Entwurf 
näher bezeichneten Anforderungen bei der Führung 
ihrer Bücher zu erfüllen, ſo erſcheint es doch weder 


erforderlich noch angängig, hierüber hinaus irgend⸗ 


welche Weiſungen an die Steuerveranlagungsbe⸗ 
hörden zu erlaſſen, da ſie nicht ermächtigt werden 
können, ſolche Wirtſchaftsbücher, denen irgendwelche 
formellen Mängel auhaften, ohne weiteres als 
für die Veranlaauug nicht maßgeblich zurückzuweiſen. 
— Auf Antrag der Elbinger Barbier⸗ 
Innung und zwei Drittel der beteiligten Gewerbe⸗ 
treibenden hat der Regierungs⸗Präſident in Danzig 


beſtimmt, daß vom 1. Januar 1902 ab innerhalb 


der Stadt Elbing in dem Gewerbebetriebe der 
Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher an Sonn⸗ 
und Feſttagen der Schluß der Geſchäfte um 
2 Uhr nachmittags zu erfolgen hat. 

— berpachtung von domänenvorwerken. 
Im Jahre 1902 kommen u. a. zur Verpachtung: 
Das Domänenvorwerk Paulsdorf im  Streije 
Gneſen, 386 Hektar groß, davon 282 Hektar 
Acker und 24 Hektar Wieſe, Grundfteuerertrag 
3542 Mak. Der jtzige Pachtzins beträgt 
8982 Mark und wird ein Vermögensnachweis 
von 90 000 Mark verlangt. Die Pichtperiode 


beginnt Johannis 1903 und dauert bis 1. Juli 


1921. Das Vorwerk liegt 10 Kilometer von 
er Station Lovienno entſernt. Im Kreiſe Culm 
ſoll das Domänen⸗Vorwerk Lippinken mit Kl.⸗ 
Linden, 3 Kilometer von Station Kornatowo 
entfernt und zum Zuckerrübenbau geeignet, 
verpachtet werden. Es iſt 736 Hektar groß, 
davon 548 Hektar Acker und 51 Hektar Wieſe. 
Der Grundſteucr⸗Reinertrag iſt 13 200 Mark und 
jetziger Pachtzins 22 540 Mark. Vermözens⸗ 
nachweis 124 000 Mark. Im Jahre 1903 ſollen 
verpachtet werden: im Kreiſe Snelno die Vor⸗ 


werke Waldau, Buſch und Blumenberg, 832 


Hektar mit einem Zuckerrübenbau auf 134 Hektar 
mit zugelegten kleinen Teilen vom Vorwerk 
Mühlgrund (ca. 10 Hektar) und Naskreutny (ca. 
40 Hektar). Die Vorweirke find bei Strelno 


gelegen und läuft die Pachtperiode von Johannis 


1904 bis 1. Juli 1922. 

— Aerztekammer. Am Donnerstag findet 
im kleinen Saale des Landeshauſes eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung der weſtpr. Aerztekammer ſtatt. 
die Brennerei - Berufsgenoſſenſchaft, 
Abteilung Danzig, wählte am Sonnabend die 
Herren Defongmierat Aly⸗Gr. Klonia (Vorſitzender), 
Kroſchel⸗ Danzig, Winkelhauſen⸗ Pr. Stargard, 
Stremlow und Zulauf⸗Danzig in den Vorſtand, 
ſowie als Erſatzmänner die Herren Dr. Eſchert⸗ 
Danzig, Rahm⸗Konitz, Knobbe⸗Danzig, Krieg⸗ 
Tiegenhof und Ehlert⸗Wirry⸗Gritſchmin. Das 
bisherige Vermögen der Berufsgenoſſenſchaft be⸗ 
trägt 1150000 Mk. Herr von Nitykowski⸗ 
Grellen, der bisherige Vorſitzende, verabſchiedete ſich. 

— Erneuerung der Loſe zur Preußiſchen 
Ulaſſenlotterie Die Aufhebungsfriſt der Loſe 
zur erſten Klaſſe der 206. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie iſt am 26. November abgelaufen, und 
nach dieſem Termin konnten die Einnehmer an⸗ 
derweitig über die Loſe verfügen. Es ſteht jedoch 
im Belieben der Einnehmer, wenn die alten 
Spieler den Wunſch ausſprechen, zu einem 
ſpäteren Termin das Los beſtimmt abnehmen zu 
wollen, dies zu berückſichtigen. Es liegt des⸗ 
halb im Intereſſe der Spieler, die ihre Loſe 
aufgehoben haben wollen, wenn ſie ihren Ein⸗ 
nehmern bald hiervon Mitteilung machen. 

— die Entziehung des Jagoſcheins iſt 
auf Grund einer Beſtrafung zuläſſig, die wegen 
Uebertretung des § 368 Nr. 10 des Strafgeſetz⸗ 
buches verhängt worden iſt. Der Inhaber eines 
Jagdſcheins macht ſich ftrajbar, ſobald er ohne 
Erlaubnis auf fremdem Jagdrevier außerhalb 
öffentlicher Wege zur Jagd ausgerüſtet betroffen wird. 

— die Schulaufſichtsbehörde macht den 
jungen Lehrern, die noch die 2. Prüfung abzu⸗ 
legen haben, bekannt, daß ihnen die einjährige 
Militärdienſtzeit zur Ablegung der 2. Prüfung nicht 
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angerechnet wird; daß ſie alſo erſt früheſtens 
nach zweijähriger Thätigkeit in der Schule zur 


2. Prüfung zugelaſſen werden. 


— die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft hielt am Sonnabend im Schützenhauſe 
ihre Jahres⸗Hauptverſammlung ab, in der die 
Die Wahl 
Klempnermeiſter 
R. Schultz erſter und Schloſſermeiſter Labes 
Stephan, 

Kaſſierer, Buchdruckereibeſitzer Alfred Dombrowski, 

Schriftführer, Baugewerksmeiſter Richter und Uhr⸗ 

macher Sieg Beiſitzer und Vergnügungsvorſteher. 

Der Vorſitzende Herr Schultz überreichte eine 
„ prächtige ſilberne Kette, die er der Gilde zum 
Tragen der vor kurzem von dem Kaiſer verliehenen 
| Dem Spender 
wurde namens der Gilde wärmſter Dank aus⸗ 


Neuwahl des Vorſtandes erfolgte. 
hatte folgendes Ergebnis: 


zweiter Vorſitzender, Sattlermeiſter 


Königsmedaille geſtiftet hat. 


geſprochen. 


— Kolonialabteilung. Einen Herrenabend, 
der aber nur ſehr ſchwach beſucht war, veran⸗ 
ſtaltete geſtern abend die Kolonialabteilung im 

\ Herr Proſeſſor 

anſchaulicher 
Weiſe über das Reiſewerk des Herrn Dr. Preuß, 
eines Sohnes unſerer Stadt, der eine botaniſche 
Forſchungsreiſe nach Süd- und Mittelamerika 
Am 1. Juni 1899 fuhr Dr. 
Preuß nach Holländiſch⸗Guayana (Surinam), be⸗ 
ſuchte Paramaribo und begab ſich dann nach 
Von hier 
aus fuhr er nach der Inſel Trinidad und dann 


Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Enz berichtete in ausführlicher, 


unternommen hat. 


Georgetown in Britifch - Guayana. 
nach Caracas, der Hauptſtadt Venezuelas, das 


eein ſehn fruchtbares Land ift und beſonders Kaffee 
‚und Kakao exportiert. Auf feiner weiteren Reife 


beſuchte Dr. Preuß die Stadt Quito in Ecuador, 


wo die berühmten Panamahüte hergeſtellt werden, 
und begab ſich dann über Panama nach Nica⸗ 
Von 
hier aus ging die Reiſe nach San Salvador, 


raͤgua, wo er am 26. Dezember eintraf. 


Guatemala, Tehuantepec, Veracruz, nach Habana 
auf Kuba, nach Jamaica und dann über Sout⸗ 
: hampton nach Berlin zurück, wo Preuß am 
20. Juli 1900 wieder ankam. In dem genannten 
Werk hat Dr. Preuß die Ergebniſſe feiner bo 
taniſchen Forſchungen niedergelegt, außerdem aber 
ſchildert er auch Land und Leute, beſondere 
Eigentümlichkeiten der verſchiedenen Länder und 
hervorragende Sehenswürdigkeiten in intereſſanter, 
anſchaulicher Weiſe. Nach dem Vortrage über 
dieſes Reiſewerk gab Hert Profeſſor Enz noch 
einen Bericht über die Vanilleproduktion in 
Mexiko. Zum Schluß der Verſammlung wurde 
über interne Angelegenheiten verhandelt. 
dom Kriegerverein Thorn wird uns 
mitgeteilt, daß in der letzten Verſammlung des⸗ 
ſelben auch die bisherigen Vergnügungs⸗Vorſteher 
Regimentsſchneidermeiſter Dümler und Schneider- 
meiſter Schulz zugleich mit dem Geſamtvorſtand 
einſtimmig wiedergewählt worden ſind. 

2, Der Verein deutſcher Katholiten veran- 
ſtaltet, wie in den früheren Jahren, fo auch in 
dieſem, für die Kinder der Vereinsmitglieder eine 

Weihnachtsbeſcherung, die am dritten 
Weihnachtsfeiertage in den Räumen des Viktoria⸗ 
gartens ſtattfinden wird. Eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung gedenken die Kleinen diesmal den 


führung eines Weihnachtsfeſtſpieles zu bereiten. 
— Au das Sinfoniekonzert der 21er Kapelle, 
a das heute Dienstag abend im Artushofe ftatt- 
findet, machen wir nochmals aufmerkſam. Das 
Programm iſt auch diesmal ein ſehr gewähltes, 
ſo daß jedem Beſucher ein wirklicher Kunſtgenuß 
bevorſteht. Eintrittskarten ſind am Saaleingange 
zu haben. 


Für fein Grahambrot wurde Herrn 


Bäckermeiſter M. Szezepanski, hier, auf der Aus- 
ſtellung für Nahrungsmittel, Wirtſchaftsweſen 
und Geſundheitspflege, die vom 7. bis 
11. Dezember in Berlin ſtattfand, das Diplom 
zur goldenen Medaille verliehen. 

— Erinnerungs Medaille. Dem Kaufmann 
Herrn H. Netz hier, iſt vom Verein der Geflügel“ 
freunde „Cypria“ in Berlin für 25jährige Mit⸗ 
eliediaft eine Erinnerungs - Medaille verliehen 
worden. 
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In das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 328 die Firma „Isidor 
Biesenfeld“ in Thorn, Inhaber 
Kaufmann Isidor Riesenfeld 
daſelbſt, heute eingetragen worden. 
Thorn, d. 14. Dezember 1901. 


Aönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden 
en ne een wird in ſämt⸗ 
lichen Kirchen hier nach dem Vor⸗ 
ub Nachmittagsgottesdienſte die bis⸗ 
1 übliche Kollekte für das ſtädtuſche 
1 aiſenhaus abgehalten werden. 
1 ir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß 
an jeder Kirchenthür 
öglinge mit Almoſenbüchſen zum 
Empfang der Gaben bereit ſtehen 
werden. 
Thorn, den 14. Dezember 1901, 


der Magiftrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. 35 
10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, l. 


ezember d. Is., 


erwachſenen Vereinsmitgliedern durch die Auf⸗ 


Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr in 
Mocker, 


Die hier beſtehende Pflichtfeuerwehr 
entſpricht durchaus nicht mehr den 
heutigen Anforderungen. 8 

Es wird daher beabſichtigt, eine 
freiwillige Feuerwehr ins 
rufen, die es ſich zur Aufgabe macht, bei 
eintretender Feuersgefahr das Hab 
und Gut der Mitbürger mehr, als es 
bisher geſchehen konnte, zu ſchützen. 

Diejenigen Bürger von Mocker, 
welche bereit ſind, dieſer Feuerwehr 
beizutreten, werden aufgefordert, ſich 
zu einer Beſprechung über dieſe An⸗ 
Waiſenhaus⸗ 3 am Donnerstag, den 19. 


Saale des Wiener Cafs einzufinden. 
Mocker, den 14. Dezember 1901. 
Falkenberg, 
Gemeindevorſteher. 


—— —e— 

e möbl. vorderzimmer 

ſofort billig zu vermieten 
Coppernieusſtraße 24, I, 


— Entwichen. Der Kanonier Ramin von 
der 5. Komp. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, welcher 
eine längere Feſtangsſtrafe zu verbüßen hatte und, 
da er Zeichen von Geiſteskrantheil zeigte, zur 
Beobachtung auf ſeinen Geſundheitszuſtand ſich 
im hieſigen Lazarett befand, iſt geſtern Nacht 
aus demſelben ausgebrochen und entwichen. Der⸗ 
ſelbe hat ſich den Anzug eines Sanitätsſoldaten 
angeeignet, welchen er auch jetzt noch tragen dürfte. 

— Sugverſpätung. Der heutige Frühzug 
von Berlin über Poſen traf hier mit einſtündiger 
Verſpätung ein. Be i 

— Der Fährbetrieb der hieſigen Weichſel⸗ 
fähre iſt geſtern abend infolge des ſtarken Eis⸗ 
treibens bis auf weiteres eingeſtellt worden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,78 Meter. 

— Gefunden Papiere des Arbeiters Marzell 
Wierzbinski im Polizeibriefkaſten, eine anſcheinend 
ſilberne Börſe mit Inhalt in der Brombergerſtr. 

— Perhaftet wurden vier Berfonen. 

Mocker, 17. Dezember. Die Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr für Mocker wird 
beabſichtigt, da die beſtehende Pflichtfeuerwehr nicht mehr 
den Anforderungen entſpricht. Zu dieſem Zwecke findet 
am Donnerstag, den 19. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Saale des Wiener Café eine Verſammlung ſtatt, zu der 
alle Bürger von Mocker, welche bereit ſind, dieſer 8 
wehr beizutreten, eingeladen ſind. (vergl. Inſerat in 
heutiger Nummer.) 

Podgorz, 16. Dezember. Den hier vorhandenen 
Vereinen hat ſich ein neuer, ein Turnverein, bei⸗ 
geſellt. Geſtern abend fand eine Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Herrn Lehrer Löhrke ſtatt, zwecks 
Gründung eines Turnvereins. Es wurde beſchloſſen, 
einen Turnverein ins Leben zu rufen und denſelben 
„Turnverein Podgorz“ zu benennen. Es wurde ein Aus⸗ 
ſchuß gewählt, welcher die Statuten ausarbeitet. Der 
Beitrag beträgt für Mitglieder über 16 Jahre 40 Pf., 
für ſolche unter 16 Jahren 25 Pf. monatlich. Dem 
Verein können aktive und paſſive Mitglieder beitreten. In 
der nächſten Verſammlung ſoll dann der Vorſtand gewählt 
werden. — Eine Lehrer⸗ Konferenz fand heute 
mittags in der kath. Schule ſtatt. — Der Lehrer⸗ 
Verein hielt heute nachmittag eine Sitzung ab, der 
Herr Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. Witte⸗Thorn bei⸗ 
wohnte. — Der „Kegelklub“ veranſtaltete geſtern in 
feinem Vereinslokale („Kaiſerhof“) ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein, welchem faſt ſämtliche Mitglieder und einige 
Gäſte beiwohnten. Das nächſte gemütliche Beiſammen⸗ 
fein findet am 2. Weihnachtsfeiertage ſtatt. — Der 
landwirtſchaftliche Verein hält am Mittwoch, 
den 18. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, eine Sitzung im 
Vereinslokale (R. Meyer in Podgorz) ab. Tagesordnung: 
J. Feſtſetzung der Sitzungstage für 1902. 2. Kenntnis⸗ 
nahme einer Petition an das Haus der Abgeordneten, 
ausgegangen vom en Verein Roſenberg 
und Stellungnahme hierzu. 3. Verſchiedene Vereinsange⸗ 
legenheiten. 


Kleine Chronik. 


* Eiſenbahnunglück. Bei Perryville 
auf der Illinois Zentral-Bahn ſtieß ein Schnellzug 
und ein Güterzug zuſammen, wobei 10 
Perſonen getötet wurden. Ein dem Güter⸗ 
zug angehörender Ziſternenwagen mit Petroleum 
explodierte, und in dem brennenden Oel 
verbrannten die Trümmer, wie auch die Leichen 
der Verunglückten. 

Konkurs. In Gera (Reuß j. L) wurde 
der Großfabrikant Hermann Krahner, Inhaber 
einer mit 800 000 Mk. Schulden in Konkurs 
geratenen Lederfirma, verhaftet. 

* Heftige Stürme wüten in Nordamerika. 
Zwölf Perſonen find umgekommen. In den Oſt⸗ 
und Mittelſtaaten überflutet das Waſſer die 
Städte, wodurch viele Leute aus ihrem Heim 
verjagt und die Eiſenbahnlinien meilenweit zerftört 
wurden. Im Süden herrſcht große Kälte, aus 
dem Nordweſten werden heſtige Schneeſtürme 
gemeldet. — Einem Telegramm aus Kalispell 
(Nontana) zufolge iſt bei Eſſex ein Zug der 
Great⸗Northernbahn infolge des Einfluſſes der 
Witterung auf die Schienen verunglückt. Elf 
Perſonen ſind getötet, vierzehn verletzt. 

Wegen Mißhandlung Unter- 
gebener, falſcher Viſierung der Dienſtbücher 
und nicht vorſchriftsmäßiger Beſtrafung eines 
Untergebenen wurde nach dem „Trierer Tagebl.“ 
in Trier Hauptmann Koch vom 29. 
Infanterie-Regiment zu 6 Wochen Stubenarreſt 
und Dienſtentlaſſung verurteilt. Von der Anklage 
der Unterſchlagung von Kantinengeldern wurde 
rr freigeſprochen. 


Pacht Bekanntmachung, 


egen Eistreibens werden die 


fähre von heute ab bis auf Weiteres 
ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 16. Dezember 1901. 


die Polizei-Derwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 


Am Donnerstag, den 19. d. IN. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Zimmermann Berg 
in Mocker, Mittelſtraße 10 
8 Grabkaſten und 
5 Steine aus Zement 
zwangsweiſe verſteigern. . 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Leben zu 


’ 


abends 8 Uhr im 


Repoſitorium, 
3 me lg., 2˙ % m hoch mit Tombank, 
ganz neu; ſowie 5 div. Obſtbäume 
ſtehen billig zum Verkauf. Näheres 
durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


gelaß zu verm. 


Fahrten der hieſigen Weichſel⸗Dampfer⸗ 


„ Or EN 
Möbl. wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ mieten geſucht. 
Gerſtenſtr. 6, Ir. 1000, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* Drabtlofe Telegraphie zwiſchen ſozialiſtiſchen Deputierten Basly nahmen aber 
eine ſo feindſelige Haltung gegen 
Guesde an, daß dieſer nicht zu Worte kam 
und die Verſammlung von dem überwachenden 
Polizeikommiſſar aufgelöſt werden mußte. 
Saint Paul (Minneſota), 17. Dezember. 
In den Nordweſtſtaaten herrſcht jetzt die ſtrengſte 


Europa und Amerika. Das ſchwierigſte 
Problem der Wellen⸗Telergaphie, die Erzeugung 
elektriſcher Wellen, die über jo weite Entfernungen 
ſignaliſieren, daß eine Verſtändigung über den 
Ocean ermöglicht wird, iſt vunmehr der Löſung 
nahe oder vielleicht ſchon gelöſt. Und zwar ift 
derjenige, der das Werk vollbracht hat, der erſte 
Erfinder der praktiſchen Wellentelegraphie, nämlich 
Marconi felbt. Marconi hatte vor einiger Zeit 
zum Zwecke praktiſcher Verſuche eine drahtloſe 
Telegraphie⸗Station in St. John (Newfoundland) 
gegründet, wo er Signale von einer 1700 Meilen 
entfernten Station in Cornwallis erhielt. Vor 
der Abreiſe von England hatte er mit der be⸗ 
treffenden Station, wo er eine ſehr kräftige Batterie 
aufſtellte, vereinbart, daß an einem gewiſſen Tage 
zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags täglich gewiſſe 
Morſe⸗Zeichen geſchickt werden. Das Refultat 
dieſer Verſuche ſoll nun ſehr günſtig geweſen ſein. 
Aus London wird darüber folgendes gemeldet: 
Marconi teilte der britiſchen Regierung mit, daß 
es ihm gelungen ſei, mittelſt drahtloſer Telegraphie 
von ſeiner Station Poldhu au der Küſte in 
Cornwall nach St. Johns in Neufundland, alſo 
390 deutſche Meilen weit, Signale zu übermitteln. 
Danach wäre das Problem der drathloſen Tele⸗ 
graphie über den Atlantiſchen Ozean gelöſt. 
Marconie benutzte bei St. Johns einen mit Hilfe 
eines Drachens 400 Fuß hoch erhobenen Draht 
und vernahm die Signale im Mikrophon. Sie 
en aus dem Buchſtaben S. in der Morfe- 
rift. 

* Der Kynaſt gefährdet. Die alljqähr⸗ 
lich von vielen Tauſenden beſuchte Burgruine 
Kynaſt im Rieſengebirge, die von Theodor 
Körner und anderen Dichtern verherrlicht ift, be: 
findet ſich, der „Berl. Volksztg.“ zufolge gegen⸗ 
wärtig im kritiſchen Zuſtande. Von der Zinne 
des Turmes ſind mehrere Zentner Mauerwerk in 
den Burghof hinabgeſtürzt und ſeitdem iſt der 
Beſuch der Burgruine bis auf weiteres verboten. 
Die Burgruinen des Rieſengebirges ſind über⸗ 
haupt im ſortſchreitenden Verfall begriffen. 

*Einklerikales Urteilüber die Ehe. 
Das „Korreſpondenzblatt für den Klerus“ ant- 
woitet einem offenbar anticölibatären Frageſteller 
folgendes: „Danken Sie Gott! Das Cölibat 
iſt unſer größtes Glück. Sie haben ſich ſo oft 
wegen der Haushälterin beklagt. Nun denken 
Sie erſt, wenn dieſe legitime Herrin wäre: Nein, 
lieber Bruder, auf dieſen Weg werden wir uns 
nicht verirren. Die gefährliche Zeit geht vor⸗ 
über. . ..“ Das iſt ja ein fo ſalomoniſcher 
Spruch, daß er förmlich nach ſalomoniſcher Er 
fahrung ſchmeckt. Aber Ehrwürden! — 


Heurfe Na hrichten. 


Berlin, 17. Dezember. Die Gattin Anton 
von Werners ſtarb geſtern an den Folgen 
eines Schlaganfalls. 

Marienwerder, 17. Dezember. Bei der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Stichwahl 
zwiſchen General- Oberarzt Dr. Kannenberg und 
Kaufmann Ph. Tanchen wurde letzterer mit 14 
gegen 13 Stimmen gewählt. 

Kattowitz, 17. Dezember. Die Berg⸗ 
verwaltung Laurahütte erklärt die Meldung von 
der Entlaſſung ausländiſcher Arbeiter und deren 
Erſatz durch inländiſche Grubenarbeiter für 
unrichtig. 

Dresden, 17. Dezember Der am vorigen 
Sonnabend von der hieſigen Strafkammer wegen 
Hypothekenſchwindels und Wuchers zu 4½ Jahren 
Gefängnis und 33 000 Mk Geldſtrafe verurteilte 
Bauſpekulant Arndt hat ſich im hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis erhängt. 

Prag, 17. Dezember. Der ſſchechiſche 
Bürgerklub des Vorortes Weinberge beſchloß einen 
Maueranſchlag, in welchem die iſchechiſchen Be⸗ N 
wohner aufgefordert werden, nicht mehr bei 
Deutſchen einzukaufen. Die Plakate 
wurden jedoch von ſeiten der Polizei verboten. 

Paris, 17. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Lens hatte der Arbeiterführer Jules Guesde 
eine Verſammlung von Bergleuten einbe⸗ 
ruſen. Anhänger des eegierungsfreundlichen 


An 
— 39,40 C. 


gemeldet 


Prüfung vor. 


Buren. 


aurahütte Aktien 


Mai 
= Juli 


e 


Sämtliche Naus- und Küchen-Geräte 
ru billigsten Preisen. 4 


Lagerkeller, 
warm, mit Waſſerbenutzung, ſofort zu zu vermieten 


Araberſtraße 16. 
Angebote unter D. ſtrabe 1 


Möbl. Sim. Coppernicusſtr. 21, I. 1 


wird, 


einigen Plätzen 


iſt zwiſchen 


Kälte, die je im Dezember zu verzeichnen war. 
fiel die Temperatur auf 
Mehrere Hirten ſind er⸗ 
froren; in Wyoming find 10 Hirten im Schnee⸗ 
Kurm umgekommen. 

London, 17. Dezember. 
bery hielt in Cheſterfield eine Rede, in welcher 
er dazu riet, einen Ausgleich mit den Buren 
auf der Grundlage der Gewährung der Am- 
neſtie anzuſtreben. 


Lord Roſe⸗ 


Von der Gewährung der 


ernſter Streit ausgebrochen. 
ſammlung der Bank hat ſich geweigert, dem neuen 
Vertrag mit dem Staat zuzuſtimmen und die 
Angelegenheit liegt jetzt dem Miniſterrat zur 


Unabhängigkeit und Abberuſung Milners könne 
allerdings keine Rede fein. Er ſtelle feine Dienſte 
dem Lande zur Verfügung. 
Petersburg, 17. Dezember. 
„Regierungsbote“ meldet, wurden laut dem Geſetz 
über die ſtaatliche Ordnung und die öffentliche 
Ruhe der Städte Maßregeln verſtärkten 
Schutzes in folgenden Städten bekannt gemacht: 
Riga, Jurjewo, Minsk, Mohilew, Gomel, Witebsk, 
Bjeloſtok, Nishuy⸗Nowgorod, Kaſan, Tomsk, 
Jaroslaw, Saratow, Pultawa, Samara, Kiſchinew 
und im Gouvernement Wilna. 
Madrid, 17. Dezember. 


Wie der 


Wie aus Liſſabon 


der Bank von 
Portugal und der portugieſiſchen Regierung ein 


Die Generalver⸗ 


Die miniſterielle Preſſe fordert 


Berlin, 17. Dezember. 
Ruſſiſche Banknoten 


u 
und Steh⸗Lampen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski, S 


2 


Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ pCt. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 
do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 13 


" ", pCt. 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
ürk. 1 % Anleihe 

Italien. Rente 4 pCt. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 

Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 

Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 
arpener Bergw.⸗Akt. 


6. 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 

Torn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, 

Weizen: Dezember 
* 


loco Newyork 
Roggen: Dezember 
Mai 


Juli 

* 

Spiritus: Loco m. 70 M. St. 
Wechſel⸗Distont 4 pCt., Lombard⸗Zinsſus 5 pt. 


Empfehle mein reichſortiertes Lager in 
Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Luxuswaren. 


gut möbl. Simmer mit Kad. fof. 
zu vermieten Culmerſtraß 


ut möbl. vorderzimmer zu ver⸗ 
Strobandſtr. 6, part. 


mieten. 


ſcharfe Maßregeln gegen die Bank. ö 

Pretoria, 17. Dezember. Zwiſchen einer 
Burenabteilung und einem engliſchen Detachement 
kam es zu einem Gefecht. 
ſich in befeſtigter Stellung, wurden aver daraus 
vertrieben und flohen in die Berge. 
Detachement fielen 1 Offizier und 2 Mann. 
Eine Abteilung Engländer übernahm unter dem 
Kommando eines Oberſten die Verſolgung der 


Handels-Nachrichten. 


eee 


216,— 


147.25 
31.20 


Ane 10850413 uf 


Die Buren befanden 


Von dem 


31,30 


Das Beste für die Haut ist die nach Deut- 
schem Reichspatent aus Hühnerei be-? 


reitete Ray- Seife. Säumen Sie nicht mit 


einem Versuch. Stück 50 Pfg. überall käuflich. 


15,1. 
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THORN 


Fernsprecher 51. 


Hauptgeschäft 5 8 


Altstädt. Markt 32. Schulstr, 19 Ecke Mellienstr. 
Von neuer Zufuhr empfehlen: 


frische Früchte und Gemüse 


ff. Almeria-Trauben ital. Aepfel | Ananas 
grosssträussig und süss | sogen. Anurche tadellose goldgelbe Früchte 
Bananen — engl. Schlangengurken — engl. Staudy Sellery 
franz. Kopfsalat — Endivien — Blumenkohl — ital. Maronen 
Teltower Rübchen. 


APFELSINEN. — CITRONEN. 


Wild und Geflügel 


Feistes Rehwild — Fasanen — Hasen — Wildschwein — Birkwild 


L. Dammann & Kordes 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
erlaube ich mir, auf meine 


Ausstellung 
Zigarren und Zigaretten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Bremer Zigarren - Fabrik 
J. Hoyermann, 

Thorn, Breiteſtr. Ede Gerberſtr. 


C. G. Dorau, 


T HORN 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 
Gegründet 1854 
empfiehlt 
Reise- und Blei für Herren, 
— Damenpelze, — — 
Pelzjoppen ee: 
—= Pelzdecken, = 
Pelzmützen. 


Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


ELLE 


Schneehühner — Capaunen — 


Strassburger Ful 
bänseleber - Pasteten. 


Concordia, 


Cölnische Lebens - Versicherungs - gesellschaft, 


gegründet 1855. 


c 30 millionen Mark 
Geſamtvermögen zu Ende 19000 113, = 75 
verſicherte Kapitalien zu Ende November 1901 254,2 7 15 
Seither ausgezahlte Sterbekapitalien „100,1 5. „ 
Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien. 
Aeußerſt günſtige Bedingungen. Unanfecht barkeit 


und Unverfallbarkeit in möglichſt weitem Umfange. 


Todes fallverſicherung mit und ohne Anteil 
am Geſchäftsgewinn. 
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Auszahlung 
des fälligen Kapitals. 
Dividende ſchon nach 2 Jahren. 
Jede Nachſchlußzahlung der verſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen. 
Vorteilhafte Ausſtattungs⸗ und Rentenverſicherung. 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt und unent⸗ 
geltli in Thorn: E. Ohelevius, Neuftädtiiher Markt 11. 


Ein Tiſchler, Hauperleseue Avolamandeln, 
erbeten wil, Tann fh meiden. 106 Wällte Bari-Mandeln, 


__Thober, Söusmagertraße 14. ff, Garahurng- Sultaninen, 


3—4 solide grosse Eleme-Rosinen, 


I 
„Atorbmachergefellen ger. u. entstielte Amalias- 
Gorinthen, 


Emil Gerdel, Marienburg Wpr. 
Kutſcher, ICitronat, Orangen 
ff, Puderzucker sowie 


nüchtern, zuverläſſig und ehrlich für 
sämtliche Küchengewürze 


Geſchäfts⸗, häusliche und herrſchaft⸗ 
empfiehlt bei ſoliden Preiſen 


liche Leitungen, an Stelle meines zu 
0 60 
Neinrich Netz, 


militäriſchen Zwecken einberufenen 
Heiligegeiſtſtraße 11. — Schulſtraße 1. 


Kutſchers, von ſogleich geſucht. 
Beſtellungen auf 


Baugeichäft un 
Oder⸗Karpfen, 


ſämtliche Setfiſche, 
Hummer l. Lansusten 


per 1. Januar einen 
erbitte bis zum 


Lehrling 
21. d. Mts. 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr 


Ein junger Mann, der vom Fort⸗ 
bildungs⸗Schulbeſuch befreit iſt, als 


Lehrling 
für mein .. und Futtermittel: 
Geſchäft geſucht. 
Arnold Loewenberg, Thorn. 
Gesetzlich erlaubt, [> "7 
Nächste Ziehung 31. Dezember. 
Jährl, 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk, 
300000, 180000, 120000 90000, 
45000, 30000 etc. etc, 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best, Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 


Lebende 


Spiel. 1. Schnppen-Karpfen, 
Allein⸗Verkauf aus der Karpfen⸗ 
züchterei Birkenau, ca. 20 Ztr. ſtelle 
zum Weihnachtsfeſt und Sylveſter⸗ 
Abend zum Verkauf, ohne vorherige 
eins: 
ekanntlich ſind gezüchtete Karpfen 
an Güte unübertroffen, und mit den 
hier vielfach in Handel kommenden 
Fluß⸗Karpfen gar nicht zu vergleichen. 
schen Zander 
vorrätig zu den Feſtſtagen. 
A. Kirmes, Elijabethftraße, 
Filiale Brückenſtraße Nr. 20. 


9 Schnelle Hilfe in Frauen- 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Oo., 
Hünchen 36 Nr. 223. 


m 
2 Papageien 
mit auch ohne Gebauer find zu ver⸗ 
ufen durch Heinrich Netz. 


leiden, Frau Meilicke, Heb., 
Berlin, Lindenſtr. 111, v. I. 


anz Walther in Thom. — 


Feinsten Beluga-, Malossol- | 
u. milden Astrach. Caviar. 


A. Mazurkiewicz. ww 


Perlhühner — Poularden. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „Lotze“ 

Hohenstein- Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 

Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


— 


FRANZ GO EWE, THORN 


(vorm. J. G. ER Telephon No. 50 
ei gegr. 1809 ee 


| Colonialwaren-, Delikatessen- u. Weinhandlung | 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Delikatess-Körhe 


geschmackvoll dekorirt in jeder Preislage. 


Bestellungen auf Karpfen etc. 


werden schon jetzt entgegengenommen. 


ES N 


I 


Breitestrasse 25 


— 
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Meine 
Weihnachts - Ausstellung 
bringe in jr pc Erinnerung. 


pe, geb. Kind, 
preitefrahe 32 gegenüber Herrn 
Kaufmann Seelig. 
Puppenperrücken auf Beftellung. 


Große Korbſtühle 
und Puppenſtühle empfiehlt billigſt 


Emil Gerdel, Marienburg Wpr., 
Schuhgaſſe 20. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


4 Zim., Kab., ni 
1 Wohnung, Sbg. Bus 

und ir Gaseinrichtung ift zu verm 

J. Cohn, Breiteſtraße 32. 

5 H. freundl. Wohnung iſt vom 

Januar 1902 für 12 Mark 

monatlich zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 20 J. 


Eine herrſchaftliche 
ohnung 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. m 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. jpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17- 


Die Wohnung 


Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff ift 
per 1. April 1902 zu vermieten 
Culmerſtraße 12, II. 
Mer. „Sim. v. 1. Jan. zu v. Tulmer⸗ 
ſtraße 11, I. Etage. Zu erfragen 
Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


I frdl. möbl. Vorderzimmer 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


THORN. 


m —>— — 


Fernsprecher 231, 


0 — a 
\ ee Lagerbier 5 Ltr, 


In Flaschen: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 
Pale-Ale (Allsopp & Sons, N 10 Flaschen 
Grätzerbier 30 Flaschen ® ARE 
Lagerbier 25 Flaschen 


Ein roßes, elegant möbl. immer 


ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11 


Druck und alas ber Dale 3 ber ne 8 Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


FER 


Bier-Grosshandlung 


Richard Krüger, 


General- -Vertretung 


Aktien- Gessllachafi-Brananel Ponarth, Königsberg i./Pr., 
Aktien-Gesellschaft-Brauerei ReichelbräuKulmbach i./B., 


Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 
offeriert folgende Biere in: 
Fäßsern, Bierfass-Automaten von 5 und 10 Ltr, Inhalt und Flaschen, 


In 1 : 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 


Janzunterricht. 


Mein Tanzkurſus beginnt Oſtern 


in Thorn. 3 
Elise Funk, 
Balletmeifterin. 


ERENTO rn sehen. cn 
Mein S E 


iſt noch zu Kaifers Geburtstae 
zu vergeben. 


H. Diesing, Innungsherberge. 


8 2 
Mittwoch, abends 6% Uhr: 


Lungenwürſichen. 
mittwoch vormittag 


» treffen wieder 


ganz ſchwere Slopfzänſe 


Moritz 4 oseph, 
Schillerſtraße 15. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, d. 17. dezember 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


2 —-—. . 2 
niedr.höchſt. 
| Preis, 
Weizen 100Kg.]17 — 18 — 
Roggen » 114 80115.— 
Gerſte » [13120 12160 | 
Hafer -» 1142011480 
Stroh 5 
eu . 
Kertoffern 50 Kg. 
Rindfleiſch Kilo 


Kalbfleiſch . 


Schweinefleiſch . 
e . 
Karpfen * 
Zander . 
Aale 0 
Se . 
echte . 
Breſſen . 
Barſche . 
Veißſiſche . 
änfe Pi 
Enten Stück 
Hühner, alte Stück 
junge Paar 
Tauben Pr 
Hafen Stüd 
Butter Paar 
Eier | Stüd 
Aepfel Kilo 
Spinat = 
Zwiebel = 
Mohrrüben 5 


Sirhliche Nachrichten f 


Mittwoch, 18. Dezember. 

Abends 8 Uhr Bibelſtunde im 
Konfirmandenſaal des neuſtädt. | 
evang. Pfarrhanfes. 9 

Herr Prediger Krüger. 1 


Coppernicusstr. 7. 


— Mk. 
8 Mk. 
2.50 Mk. 
2.50 Mk. 
1.50 Mk 


3.— Mk. 

.. 3.— Mk. 

. . 3.— Mk. 

3.— Mk. 
6563.50 
2224.0 N 
3.— Mk 

2.— Mk 


Zierzu eine 2 


Ed 
Rr al 


* Beilage zu No. 296 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 18. Dezember 190l. 


Lokales. 


Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Eine intereſſante Regelung der Ruhe: 
gehälter ſeiner Beamten und der Verſorgung 
ihrer Hinterbliebenen richtet der Deutſche 
Kriegerbund vom Januar 1902 ab ein. 
Die Beamten werden ohne Rückſicht auf ihr Ge⸗ 
halt verpflichtet, ſich in der höchſten Lohnklaſſe 
der Reichs⸗Altersverſicherung zu verſichern; die 
Hälfte der Beiträge trägt der Deutſche Krieger⸗ 
bund. Den in den Ruheſtand tretenden Beamten 
zahlt der Bund zu den Altersrenten ſo viel zu, 
bis das erdiente Ruhegehalt erreicht iſt. Das 
Beamten⸗ Ruhegehalt ſowie die Witwen⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung iſt nach den für die Staats⸗ 
beamten geltenden Geſetzen geregelt. Die Beamten 


ſollen bei genügender Leiſtung in der Regel mit 


30 Jahren feſt angeſtellt werden und mit 48 
Jahren das Höchſtgehalt erreichen. Dieſe Regelung 
dürfte für große Korporationen und induſtrielle 
Geſellſchaften von Intereſſe ſein. 
— Verluſt von Rentenanſprüchen. Nach 
dem neuen Invaliden⸗Verſicherungsgeſetz erliſcht die 


An wartſchaft auf Rente, wenn während zweier 


Jahre nachdem auf der letzten Quittungskarte ver⸗ 
zeichneten Ausſtellungstage ein die Verſicherungs⸗ 


pflicht begründendes Arbeits⸗ oder Dienſtverhältnis 
Nauf Grund deſſen Beiträge entrichtet find, oder 
die Weiterverficherung entweder garnicht, oder in 
weniger als insgeſamt 20 Beitragswochen beſtanden 


ö hat. Allerdings lebt die Anwartſchaft durch 
Wiedereintreten in eine 

Beſchäſtigung oder durch freiwillige 
neuen Wartezeit von mindeſtens 200 Beitrags⸗ 


länger als ein Jahr zurückliegende Zeit, ſowie nach 
ceingetretener Invalidität nicht entrichtet werden. 
Da nun die endgiltige Entſcheidung bei ſtreitigen 
Rentenanträgen naturgemäß längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt, eine erneute Antragſtellung aber 
regelmäßig erſt ein Jahr nach der erfolgten Ab⸗ 
weiſung zuläffig iſt, jo iſt in ſolchen Fällen 


des Verfahrens, ſei es aus Unfähigkeit oder aus 
Furcht vor Beeinträchtigung ihres Renten anſpruchs, 
nicht arbeilen, dringend zu raten, rechtzeitig von 
ihrem Recht der Weiterverſicherung zwecks Ver⸗ 
hütung des ſpäteren gänzlichen Verluſtes ihrer 
Rentenanwartſchaft Gebrauch zu machen. Bei 
dieſer Selbſtverſicherung müſſen während der 
obengenannten zweijährigen Friſt mindectens 40 
Beiträge entrichtet werden. 


R Autorenſchrullen. 


Cine Studie über wunderliche Angewohnheiten, 
denen die „Männer von Genie“ unterliegen, 
veröffentlicht die „Revue Univerſelle“; ſie redet 
natürlich meiſt von franzöſiſchen Schriſtſtellern. 


r 8 


Selbſtliebe. 
Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


Nach kurzem Nachdenken ſchilderte ſie das ſonnige 
Leben in Welchersdorf kurz nach ihrer Rückkehr aus 
dem Penſionat. Auch Friedels Namen nannte fie, 
und der Gedanke an den Fernen, immer noch von 

ihr Geliebten, ließ ihre Rede leidenſchaftlich dahin⸗ 
ſtrömen. Sie vergaß beinahe, daß ſie bei einem 
Leidenden ſaß. . 

Es blieb ſehr ſtill im Zimmer, als ſie ihren 
Bericht geendet hatte. Und wieder durchſchauerte fie 
eine ſeltſame Bangigkeit. Des Generals Antlitz lag 
ihr abgewendet ... Schlief der Vater? 

Sie taſtete nach ſeinen Händen und fuhr er⸗ 
ſchrocken zurück. Das war ja Todesſtarre! 

Sie ſtand regnungslos, von einem tiefen Schmerz 
erfaßt. — Es war fo gekommen, wie es der Ge⸗ 
heimrat vorausgeſagt. Ein plöslicher Tod hatte den 
Vater ſchmerzlos hinübergeholt. 

5 Die pomphafte Beerdigung des Generals von 
Thonau hatte vor mehreren Wochen ſtattgefunden. 
AJn Bellas lautloſe Klage miſchte ſich das maß⸗ 
loſe Lamentieren der jungen Witwe. 

. Das Teſtament Thonaus hatte mit einem Schlage 
alle Hoffnungen Grazias auf ein freies und genuß⸗ 
reiches Daſein zunichte gemacht. Bella war die 
Univerſalerbin geworden. Grazia hing in Zukunft 

von ihrer Stieftochter ab! 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Witwe des 

Generals ſtandesgemäß leben mußte. Bella hatte 


42 


hd 


die Verpflichtung, die Zinſen eines großen Kapitals 
Grazia zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Bezüge 


vs 


„ 
ei⸗ 
trags leiſtung wieder auf, indeſſen erſt nach einer 


wochen; auch dürfen freiwillige Beiträge für eine 


Rentenbewerbern, welche währrnd der Anhängigkeit] 


an. 


Balzac und Alfred de Muſſet konnten nur bei 
Ri e 2 EEE cc 


Beginnen wir mit der Tinte! „Ich kann nur mit 
violetter Tinte ſchreiben,“ ſagte ein Dichter dem 
Verfaſſer. „Der Anblick ſchwarzer Tinte hemmt 
meine Gedankenproduktion ſofort. Ich kann wohl 
mit den Fingern ſchreiben, das Gehirn aber hört 
auf zu arbeiten.“ Jules Lemaitre kann nur arbeiten, 
wenn er ſtark dabei raucht. Als der Arzt ihm das 
verboten batte und er ſich ohne Zigarette an den 
Schreibtiſch ſetzte, konnte er nicht einen einzigen 
Satz niederſchreiben. Manche Schriftſteller können 
nur in einem beſtimmten Koſtüm ſchreiben. Balzac 
arbeitete bekanntlich lange Jahre hindurch in 
einer Mönchskutte, Dumas Sohn ſchri b in 
Pantoffeln und im Flanellhemd, Theophil Gautier 
grauchte einen roten Schlafrock und eine Zipfel⸗ 
mütze. Coppee muß eine rote Jacke haben, und 
Sardou ein Käppchen von ſchwarzem Sammet. 
Milton hüllte ſich gern in einen alten wollenen 
Mantel. Buffon dagegen konnte nur in full dress 
arbeiten, mit Spitzenmanſchetten an der Hand 
und dem Degen an der Seite. Es iſt darum 
einigermaßen verwunderlich, daß er für „le style 
c'est Thomme“ nicht das Wort geprägt hat; „le 
style c'est habit“. Catulle Mendes kann nur 
in Hemdärmeln ſchaffen. Unter den anregenden 
Mitteln iſt beſonders das Gehen zu nennen, das 
das Gehirn reichlicher mit dem Blut füllt. Viktor 
Hugo arbeitete gehend, ſchrieb ſtehend und warf 
die vollgeſchriebenen Blätter auf die Erde. Auch 
Miſtral hat alle ſeine Gedichte im Gehen an⸗ 
gefertigt. Ampere ſand nicht den betreffenden 
Ausdruck, wenn er nicht dabei umherging; er 
kannte nichts Schrecklicheres, als vor einem Tiſch 
ſitzen und ſchreiben zu müſſen. Richepin und 
Haraucourt arbeiten vor ihren Schaffensſtunden 
am Tropez oder mit Hanteln. Andere Schrift⸗ 
ſteller dagegen werden durch derlei vorherige 
Anſtrengungen ermüdet, ſie ſenken lieber in be⸗ 
haglicher Ruhe das Haupt, ſo weiland Descartes 
und Leibniz. Cujas mußte platt auf dem Bauch, 
Thomas und Roſſini mußten im Bette liegen, 
um mit Erfog ſchaffen zu können. Stärkere 
Anregung gebrauchten Schiller und Gretiy, Die 
bei der Arbeit ihre Füße in Eiswaſſer ſetzten, 
ud Chateaubriand, der, Kneipp vorahnend, auf 
hen Flieſen ſeines Zimmers umherſpazierend, feinem 
Schreiber diktierte. Im Gegenſatz dazu ließ ſich 
Rouſſeau die volle Mittagsſonne auf den Schädel 
brennen, Boſſuet hüllte ſeinen Kopf in warme 
Tücher und ſetzte ſich in ein kaltes Zimmer. 
Beſcheidenere Naturen begnügen ſich damit, den 
Kopf zu kratzen, am Schnurrbart zu ziehen oder 
ſich die Naſe zu reiben. Lord Derby trank beim 
Arbeiten Kirſchwaſſer, Coope kaute Honigpillen 


oder Süßholz. Byron füllte ſich die Taſchen mit 


Trüffeln, um immer ihren Duft um ſich zu haben, 
und Theophile Gautier brannte Räucheikerzchen 
Baudelaire liebte künſtliche Wohlgerüche, 
Andece müſſen lebende Blumen vor ſich haben. 


2 REN r FERN 1 RETTET er 


ſtarkem Kerzenlicht arbeiten. Verlaine, Ponchon 
u. a. brauchten das lärmende Treiben des ſtaffce⸗ 
hauſes, um Ideen zu bekommen; ebenſo ſind 
Saint⸗Saens und Cimaroſa ihre beſten Motive 
im Straßenlärm eingefallen. Wieder Andere müſſen 
muſikaliſch angeregt werden. Darwin pflegte vor 
der Arbeit auf einer alten Violine zu kratzen; 
von neuzeitlichen Malern ſpielt Carolus Duran 
auf dem Klavier und Aime Morot auf der Orgel, 
bevor fie den Pinſel in die Sand nehmen. Hier⸗ 
her gehört wohl auch, was Napoleon über 
Maſſena ſagte: „Der Kanonendonner klärte ſeine 
Gedanken, gab ihm Geiſt, Scharfſinn und Laune.“ 
Katzen brauchten oder brauchen um ſich Gauthier, 
Baudelaire, Francois Coppee, Erſterer mindeſtens 
ein Dutzend oder eine Mandel. Leon Cladel 
ſchrieb in Pantoffeln auf einem Speicher; dabei 
hatte er ſeine Hunde um ſich, mit denen er auf⸗ 
und abſpazirte. Noch Andere bedürfen der Ein⸗ 
ſamkeit. Montaigne pflegte ſich in einen alten 
Turm einzuſchließen, in den niemand eindringen 
konnte. Wenn Rouſſeau ſich mittags auf dem 
Felde befand, pflegte er auch wohl noch den 
Kopf ins Heu zu ſtecken oder ſich die Ohren zu 
verſtopfen, nur um nichts hören zu müſſen. Gluck 
fomponirte feine beiden „Iphigenie“ in voller 
Sonnenglut auf einer großen Wieſe, auf die er 
ein Klavier hatte ſchaffen laſſen. Auch Newton, 
Haydn und viele Andere mußten einſam ſein. 
Zweifelsohne hängen viele der angeführten Au⸗ 
gewohnheiten mit nervöſen Störungen zuſammen. 
— p — ˖— AR 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Die Marienburg. Eine mit 13 großen prächtig 
ausgeführten Lichtbildern illuſtrierte, kunſtvoll ausgeſtattete 
Geſchichte der bedentendften Kulturſtätte der deutſchen 
Oſtmark iſt von Paul Fiſcher ſoeben in dritter Auflage im 
Verlage von Arnold Kriedte⸗Graudenz erſchienen. Aus 
den neuen Bildern, welche die dritte Auflage ſchmücken, 
ſei beſonders das Bild des Herrn Oberpräfidenten und 
Vorſitzenden des Vereins zur Ausſchmückung der 
Marienburg, Dr. Guſtav v. Goßler, e Es 
find zwei Ausgaben des Werkes erſchienen, eine Pracht⸗ 
ausgabe, durchweg auf Kunſtdruck⸗Papier (Preis 1 Mk.) 
und eine Vollsausgabe, mit zwei der Bilder auf Kunſt⸗ 
druckpapier (Preis 75 Pfg.) Das Buch iſt durch jede 
Buchhandlung im deutſchen Reiche zu beziehen. 


Hans Unverzagt, der Schiffstakler. Von Eugen 
Kohlhauer, Korvettenkapitän a. D. Mit 96 Illuſtrationen 
und 9 Tafeln und Kartenbeilagen. Verlag von Gebrüder 
Jänecke in Hannover. Preis elegant gebunden Mk. 5.—, 
In der unterhaltenden Form einer Seereiſe und Robin⸗ 
ſonade ſchildert das mit anſchanlicher Friſche geſchriebene 
Buch, wie ein Schiff in einfachſter Weiſe mit Hilfe der 
terreſtriſchen Navigation ſeinen 
findet. Das Buch hält den Charakler eines belehrenden 
Unterhaltungsbuches ein. Die moderne Takelung in dem 
Buch iſt nach dem Muſter des Schulſchiffes „Großherzogin 
Eliſabeth“ vom deutſchen Schulſchiff⸗Verein behandelt und 
wurden hierzu an Bord dieſes Schiffes die nötigen 
Studien gemacht. Für junge Seeleute und junge Leute, 
die zur See zu gehen beabſichtigen, iſt das reich illuftrierte 
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fielen aber ſofort weg, wenn Thonaus Witwe ſich 
zu einer zweiten Heirat entſchloß. ? 

Grazia fiel aus einem Weinkrampf in den 
anderen, als ſie zum vollen Verſtändnis ihrer 
Situation kam. 

„Eine Scheinfreiheit alſo, die härter bindet als 
die langweiligſte Ehe in glänzender Vermögenslage 
es thun konnte!“ Sie klagte ihre Tochter Bella an, 
dem Vater dieſe Beſtimmungen diktiert zu haben. 

„Du biſt an allem ſchuld, nur Du!“ ſagte fie 
gehäſſig. „Längſt konnteſt Du verheiratet ſein. 
Aber natürlich: Du mußteſt als Aufpaſſerin hier 
im Hauſe bleiben, mußteſt Dich als gefühlvolle 
Tochter aufſpielen! Das iſt der Dank Thonaus für 
meine Entſagung, meinen Edelmut!“ 

Bella ließ alle dieſe Schmähreden gleichgültig 
über ſich ergehen. Sie betrauerte ihren Vater innig. 
Die Erbſchaft, die ihr zufiel, konnte in ihrem äußeren 
Leben nichts ändern. Sie war ſtets andere Wege 
gegangen, wie ihre Stiefmutter. Sie wußte, daß 
Beſitz auch Pflichten auferlegt. 

„Der arme Faßmühl“, rief Grazia boshaft. 
„Der hat umſonſt um Deine Gunſt geworben! Ich 
werde es wohl noch erleben müſſen, daß Du einen 
armen Schlucker, fo einen von Deinen Studenten, 
dem Du das Studium bezahlſt, zum Beſitzer von 
Welchersburg machſt! Schade, daß Liebenau dieſe 
Kroſinsky gewählt hat! Jetzt hätteſt Du ja Geld 
genug für ihn, und eine häßliche Frau hat zuweilen 
auch ihre Vorteile.“ ö 

„Ich habe Liebenau nie geliebt“, ſagte Bella, 
der jetzt doch flammende Röte ins Geſicht ſchlug. 
„Aber ich habe an die Aufrichtigkeit der Geſinnung 
Liebenaus geglaubt... 

Wäre ſein Charakter edel geweſen, ſo hätte ich 
ihn mit der Zeit wohl lieben können. Wenn ich in 


dem elegauten und ſchönen Offizier den Mitgiftjäger 
nicht erkannte, ſo muß meine Unerfahrenheit ak 
Eutſchuldigung gelten ... Daß ich häßlich bin, weiß 
ich ſehr wohl. Meiner Ueberzengung nach giebt es aber 
immer noch Männer, die ihre Gattin nach ſeeliſchen 
Eigenſchaften wählen, nicht nach der hübſchen Larve.“ 

„Geht das auf mich?“ höhnte Grazia. 

„Nein“, antwortete Bella ruhig. „Und ich will 
auch mit meinen Worten nicht Etta von Liebenau her⸗ 
abſetzen. Ich fordere nur für mich das Recht, ſo zu 
leben, wie es meiner Perſönlichkeit entſpricht. Mein 
lieber Vater hat mich nicht gehindert, dem Geſell⸗ 
ſchaftsleben, das meinen Geiſt verflachte, fern zu 
bleiben. Er hat mir auch geſtattet, die Zinſen meines 
mütterlichen Vermögens nach Gutdünken, alſo zu⸗ 
weilen zum Wohle der Bedrängten, zu verwenden: 
ich werde jetzt nur wieder thun, was ich ſchon früher 
gethan. Ich werde meinen Ueberfluß mit anderen 
teilen.“ 

„Ach, bitte, dann mit mir!“ rief Grazia lachend. 
„Da nehme ich Dich gleich beim Wort! Ich bin 
ja auf Deine Wohlthaten augewieſen!“ 

„Du ſchmähſt den Vater, indem Du das ſagſt!“ 
verſetzte Bella mit lodernden Augen. „Ich denke, 
Du kannſt auch in Zukunft ein ſorgenfreies Leben 
führen. Willſt Du während des Trauerjahres mein 


Gaſt auf Welchersbura fein. jo biſt Du mir natürlich 


willkommen.“ 

„Wie, Du vergräbſt Dich in Welchersburg?“ 

„Du kennſt meine Anhänglichkeit an Schloß und 
Park dort!“ antwortete Bella. 

„Hm! Ja! .. . Gut, gehen wir nach Welchers⸗ 
burg!“ ſtimmte Grazia entſchloſſen bei. 

Das Trauerjahr mußte in der Stille verlebt 
werden, und es ſchien immerhin geboten, die Stief- 
tochter nach Möglichkeit zur Großmut zu beſtimmen, 


Weg durch den Ozean = 
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und hübſch gebundene Buch von Kapitän Kohlha uer 
der durch ſeine langjährige Dienſtzeit in der deutſchen 
Ariegsflotte wohl beſonders berufen zu dieſem Werke war, 
das ſchönſte und praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk. 


5 gels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſ⸗ 
vom 16. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 729— 761 Gr. 
164½ 173 M. 

inländiſch rot 740 766 Gr. 169 —171 Mk. 

tranſito hochbunt und weiß 740— 745 Gr. 138 Mt, 

tranſito rot 761766 Gr. 135 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 720 Gr. 139 M. 

tranfito grobkörnig 729—750 Gr. 102½—104 M. 
Gerſte: inländiſch große 655 — 709 Gr. 123—135 Mk. 
. inländiſche 140 Mk. 

Hafer: inländiſcher 128 — 148 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,92½—6,80 Mk. inkl. Sack bez., 6,70 Mk. inkl. 
Sack Geld. 


Amtlicher Handelskammen bericht. 
Bromberg, 16. Dezember. 
Weizen 174—180 &tE,, abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 


146 —152 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Ml., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 


134 bis 140 Mk. 


Hamburg, 16. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
6,97½, per Jan. 7,10, per März 7,271 per Mai 7,37½, 
per Aug. 7,60, per Oktober 7,75. Flau. 

Hamburg, 16. Dezember. Kaffee. 
bericht.) Good average Santos per Dezember 365/, per 
März 373/,, per Mai 38 ¼, per September 39 ¼. Behauptet 
Umſatz 1500 Sack. 

Hamburg, 16. Dezember. Nübsl nominell, 
loko 56 ½¼. Petrol zum weichend. Standard white loko 6,75. 

Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 7,95— 8,05. Nachprodukte 750% 
ohne Sack 6,00 - 6,40. Stimmung: Flau. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 6,90 Gd., 
7,00 Br., per Januar 7,07 Gd., 7,12 Br., 
März; 7,25 Gd., 730 Br. 


(Vormittags - 


7,42½ Br, per Auguſt 7,60 bez., 7,62½ Br. 
Köln, 16. Dezember. Rüböl loko 60,00, per Mai 
56,00 Mk. — Froſt. > 
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indem man fich ihren Wünſchen anpabte.... So 
dachte Grazia, und ſie führte ihren Plan auch aus. 


* * * 


Liebenau war ſchon zwei Jahre ein glücklicher 
Ehemann, als ihm der Tod des Generals Thonau 
angezeigt wurde. 

„Na, die trauernde Witwe“, ſagte er lachend 
zu Etta. „Du biſt ja auf die Damen Thonau 
nicht mehr gut zu ſprechen. Nicht wahr, Liebling?“ 

„Nein, durchaus nicht!“ entgegnete Etta auf⸗ 
richtig. „Der alten Excellenz werde ich ſtets ein 
treues Gedenken bewahren, aber ſonſt ...“ 

„Mein Himmel, daß Ihr, Deine Mutter und 
Du, bei Eurer Ankunft in Berlin bei Thonaus übel 
empfangen wurdet, kann ich mir lebhaft denken“, 
meinte Liebenau. „Du warſt erſtens aus einem 
armen Mädchen eine glänzende Partie und zweitens 
die Braut eines Mannes geworden, auf den manche 
hübſche Berlinerin die Augen ſchmachtend geworfen. 
Ein bißchen Neid war bei dem Empfang im Spiel, 
glaub's nur.“ 

Liebenau verſchwieg Etta, wie er einſt zu dem 
Thonau'ſchen Hauſe geſtanden, und daß feine flachen 
Grundſätze es geweſen waren, die Bella zu einer 
Ablehnung des Verkehrs mit ſeiner zukünftigen Brant 
getrieben hatten. 

„Das mag ſein“, entgegnete Etta. „Jedenfalls 
wurden wir mit einem gewiſſen Hochmut empfangen. 
Und ich gelobte mir auch ſofort: zu dieſen unaus⸗ 
ſtehlichen Leuten gehſt Du nicht mehr.“ 

„Du als glückſtrahlende Braut in Frau von 
Thonaus Salon!“ rief Buſſo amüſiert. „Das hätte 
ich ſehen mögen! Die Generalin kann Bräute über⸗ 
haupt nicht ohne Groll betrachten. Bedenke: ſie war 
ſiebzehn Jahre alt, als ſie dieſe unpaſſende Heirat 
ſchloß.“ Cortſetzung folgt.) 


Ca Strega. 


Novelle von E. von Oswald. 
(Nachdruck verboten.) 


5. Forlſetzung. 


„Sei kein Philiſter!“ gab er mir heiter zur 
Antwort. „Ich will es laſſen, aber nur deshalb, 


und ſich Muskato, während ich dem hier gebauten 
herben Landwein den Vorzug gab. Ein nicht 
gerade aus Delikateſſen zuſammengeſetztes, aber 
kräftiges Frühſtück wurde uns von einer Kellnerin 
ſerviert, deren allerdings auffallende Korpulenz 
der Strega unerſchöpflichen Stoff zur Heiterkeit 
gab. Auch daß ſie einmal wie eine Signora 
ſich bedienen laſſen konnte, machte ihr augen⸗ 


auf und ging mechaniſch nach unſerem Reſtaurant 
zurück. 

Der Garten lag noch eben ſo ſtill und un⸗ 
belebt im Sonnenglanz, wie vor meinem Weg⸗ 
gang; nur ein glänzender Schmetterling, unſerem 
„Admiral“ ähnlich, flatterte in ihm umher, ſetzte 
ſich auf eine friſch erblühte Roſe, hielt dort kurze 
Raſt und erhob ſich dann, um hoch über die 


Rohden mochte mir vom Antlitz abgeleſen 
haben, was ich ſagen wollte. „Ich bitte Dich 
um alles, nur keine Moralpredigt jetzt!“ rief er. 
„Verdirb mir dieſe köſtliche Stunde nicht!“ 

Sein Egoismus berührte mich unangenehm. 
Ich hatte eine harte Antwort auf den Lippen, 
aber ich unterdrückte ſie um des Mädchens willen, 
das angſtvoll auf mich ſchaute. Dann trieb ich 


weil ich ſie doch nicht einholen würde. Sie klettert 
ja wie eine Katze. Du mußt mir jedoch auch einen 
Gefallen thun?“ 

„Welchen?“ 

„In den Spielſaal kann ich heute doch nicht 
mehr gehen, da ich die kleine Hexe wieder geſehen 
habe — ja ſo, ich wollte es ja überhaupt nicht 
mehr thun! na, wollen ſehen! Komm, wir gehen 
herunter nach Mentone und nehmen ſie mit: Dort 
trinken wir ein Glas guten Wein — ihr ſeid 
natürlich meine Gäſte!“ 

Ich überlegte. Lehnte ich ab, ſo war zehn 
gegen eins zu wetten, daß er mit ihr allein ging. 
So wählte ich das kleinere Uebel und ſagte zu. 

La Strega, jeder Ziererei unfähig, ſtimmte 
jubelnd zu, als Rohden ihr ſeinen Plan eröffnete. 
Halb ſpringend, halb kletternd, kam fie von ihrem 
Felſen wieder herab, und ehe Rohden es verhindern 
konnte, ergriff fie feine Hand und küßte fie lebhaft. 


ſcheinlich beſonders Vergnügen, und wenn ich 
nicht ihrem allzugroßen Uebermut gewehrt hätte, 
wäre die arme dicke Cameriera wohl aus dem 
Hin⸗ und Herwatſcheln garnicht herausgekommen. 
Ich erhielt dafür einen recht zornigen, von 
drolliger Grimmaſſe begleiteten Blick, und als 
ich ſie bald darauf mit La Strega anredete, 
entgegnete ſie, ſtolz ſich aufrichtend: „Heute, 
wo ich mit zwei ſo feinen Signori ſpeiſe, bin 
ich nicht La Strega! Heute bin ich die 
Signorina Maria Annunciata Del Saretto!“ 


Sie lachte bis zu Thräuen, als wir uns bei 
dieſer unerwarteten Ankündigung tief verneigten. 
Ueberhaupt war ſie von einer Liebenswürdigkeit, 
die, ſo angenehm ich mich ſonſt von ihr berührt 
gefühlt hätte, mir doch deswegen peinlich war, 
weil ich klar ſah, daß, wenn es mir ſchon ſchwer 
ſiel, dem Reiz derſelben zu widerſtehen, Rohden 


Hecke hinwegfliegend meinen Blicken zu ent⸗ 
Unwillkürlich mußte ich dabei an 


ſchwinden. 


Rohden und an La Strega denken. 
nicht der kaum erblühten Roſe? Und er dem 


Schmetterling? 


Langſam trat ich der Laube näher — wahr⸗ 
haftig, da ruhte fie in feinem Arm! Sie ſchlummerte, 
aber der ſelige Ausdruck ihres noch gegen das 
ſeine gerichteten Antlitzes verriet mir deutlich, daß 
eine Romeo» und Juliaſzene 


hier 
gangen war. 


Rohdens Stirn verdüſterte ſich, als er mich 
„Sie ſchläft, ſtöre ſie nicht!“ flüſterte 
er mir zu, ohne ſeine Stellung zu verändern. 
Die großen Augen 
aufſchlagend, blickte ſie ihn einen Moment an, 
als ſei es ihr ganz unerklärlich, wie ſie in 
dann überflog ein 


erblickte. 


Sie war aber doch erwacht. 


dieſe Stellung gekommen, 


zum Aufbruch. Unterwegs waren wir ſämtlich 
ziemlich ſchweigſam; einige Verſuche Rohdens, die 
frühere Heiterkeit wieder zu beleben, mißglückten. 
Da wo der Weg nach Roccabruna von der Rue 
du Litteral abführt, ging Rohden noch ein paar 
Schritt mit ihr hinauf, holte mich aber bald 
wieder ein. 

„Ich habe mit ihr beſprochen, daß ſie morgen 
über La Turbie kommen ſoll,“ erzählte er mir in 
etwas gezwungenem Ton. „An dieſer Seite wird 
wohl kein Carabiniere ſie erwarten.“ 

„Schwerlich!“ 5 

Eine Pauſe entſtand. „Du biſt nicht mit mir 
zufrieden?“ fragte er plötzlich. 

„Nein!“ 

„Gönne mir doch mein Glück!“ 

„Gern, wenn es nicht das Unglück des armen 
Mädchens wäre!“ 

„Ihr Unglück? Ich verſtehe Dich nicht!“ 


Glich ſie 


vorausge⸗ 


Mit leichtem Kinderſinn raſch die unangenehme 
Szene des Morgens vergeſſend, erheiterte ſie uns 
unterwegs durch allerlei drollige Fragen und 


Bemerkungen. 


ihm rettungslos verfallen müſſe. 


Um darüber nachzudenken, was ich angeſichts 
dieſer unerwarteten Wendung der Dinge wohl zu 


heißes Erröten ihr Geſichtchen, und, im Auf⸗ 
blicken mich gewahrend, ſtieß ſie einen leiſen Ruf 
des Erſchreckens aus und wäre enteilt, hätte 
Rohdens Arm ſie nicht mit ſanfter Gewalt 


„Wie ſoll die Sache enden? Wie bei Fauſt 
und Gretchen, nicht wahr?“ 

„Das liegt nicht in meiner Abſicht!“ 

„Ich will es zu Deiner Ehre annehmen. 


Bei der am Eingang von Mentone gelegenen 
Kaſerne der Alpenjäger angekommen, blickte La 
Strega von einem kleinen Erdhügel aus über die 
niedrige Mauer in den Hof hinab und machte 
den Chaſſeurs eine lange Naſe. 

Wir kehrten in einer uns von früher her be⸗ 
kannten, einfachen, um dieſe Tageszeit wenig 
beſuchten Oſteria am rechten Ufer des Borrigo 
ein, der, bei Regengüſſen oft in nur wenigen 


thun habe, zog ich mich unter dem Vorwand, 
ein wenig am Strande promenieren zu wollen, 
zurück, durchwandelte den Garten, in deſſen 
Laube wir unſer Mahl eingenommen hatten, und 
schlenderte die Straße hinab. Ich ſah eine Weile 
den Uebungen im Meldedienſt zu, welche die 
Alpenjäger auf Fahrrädern machten, kreuzte den 
jardin public und ließ mich auf eine Bank der 
promenade du midi nieder. Ich ſann und 


zurückgehalten. 


„Warum erſchrickſt Du vor unſerem Freunde?“ 


fragte er leiſe. 
„Er iſt Dein Freund, der 


antwortete ſie, ſcheu und wieder heiß erglühend 


zu mir aufblickend. 
„Doch! 


er ſich an mich. 


Und wenn er es noch nicht ſein 
ſollte, ſo wird er es werden! Nicht wahr?“ wandte 


Aber Abſicht oder nicht, es wird ſo kommen. 
Oder gedenkſt Du vielleicht ſie zu heiraten?“ 

„Und wenn das der Fall wäre?“ 

„Du kannſt dieſen Gedanken nicht im Ernſt 
hegen! Eure ſoziale Stellung, euer Bildungsgrad 
ſind zu verſchieden!“ 

„Erſteres kümmert mich nicht, letzteres läßt 
ſich ausgleichen. Sie iſt bildungsfähig, in hohem 
Grade ſogar, ich habe mich davon überzeugt.“ 


meine nicht!“ 


Stunden koloſſale Waſſermengen in das Meer 
wälzend, jetzt ſaſt fadendünn durch die Berg⸗ 
trümmer, mit denen er ſein Bett erfüllt, ſich dahin⸗ 
Rohden beſtellte für La Strega 


ſchlängelte. 


ſann, was zu thun ſei, ohne recht zu einem 
Entſchluß kommen zu können. Schließlich 
machten die Hitze und das fanfte, einſörmige 
Rauſchen der Brandung mich ſchläfrig; ich ſtand 


„Ich bin es vielleicht mehr, als es den 
Anſchein hat!“ gab ich zur Antwort. „Aber 
gerade darum...“ 


„Ich mich heute bei meiner Rückkehr auch.“ 
f (Fortjegung folgt.) 


Weihnachts-Lotterie. 
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Zur gef. Beachtung! | 


Im Intereſſe der rechte | 
zeitigen Ferligſtellung der 
Zeitung wie auch aus ſatz⸗ 
techniſchen Gründen iſt die 


Aufgabe | 
grösserer finzeigen | 


ſtets am Tage vor der 
Ausgabe der betr. Nummer 
zu bewirken. 


Inſerate für die Innen | 
Nummer bitten wir daher bis 
FreitagNachmittag | 
aufgeben zu wollen. N 


die Geſchäftsſtele 


r 
Belanntmachung 


Das von uns für das Jahr 1902 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
uuffang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
17. bis einſchl. 30. Dezember 1901 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 


der Vorſtädte aus, 
innerungen gegen dasſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
frift von 21 Tagen nach beendeter 
beim Magiſtrat an⸗ 


Offenlegung 
zubringen. 

Hauseigentümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen 
Vergütigungsſätze Einquartierung auf⸗ 
zunehmen, werden erſucht unſerm 
Servisamt bezügliche Mitteilung zu 


machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumieten, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem Servis⸗ 
amt anzugeben. 

Thorn, den 10. aalftrat 1901. 


Der Magiſtrat. 
Servis » Deputation. 


Herren die ſich durch Aquſſition 
von Feuerverſicherungen 
lohnenden Nebenerwerb verſchaffen 
wollen, können ſich unter L. 8.500 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. melden. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
0 will, verlange per Poſtkarte die 
‚Deutsche Vakanzen-Post‘ i. Eßlingen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1902 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1902 bis zum 31. März 1905). 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzzamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als zus Mart 9 3 ichtige in der Stadt Thorn 
aufgefordert, die Steuererllärung ü ein Jal omn 
een ihnen denmächſt ae Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 20. Januar 1902 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. HE i 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen werden im Rathauſe, Steuer- 
bureau, — 1 Treppe — während der vormittags⸗Ddienſtſtunden zu Protokoll 
entgegengenommen. Ebenda wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen 
nach zuſuchende Belehrung bereitwillig erteilt. : ; 

Die Verſäumung der ebigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluft der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
ee zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

iſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 
welche gemäß § 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1893 (Geſetzſammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögens- 
anzeige Gebrauch ma ten wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der 
oben angegebenen Friſt nach dem ihnen demnächſt zugehenden Formular bei 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung einer ſpäter eingehenden Vermögensanzeige 
bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über 
das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im $ 43 des Ergänzungs- 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Thorn, im Dezember 1901. 


Der vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 


Poizeliche Bekanntmachung. | Bilder 


Am 7. d is. vormittags haben - 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 


Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ 
Gold- und Politur-Leisten 


und Culmer⸗Thor — in der Nähe Er 
Robert Malohn, Glasermstr. 


der Sarnijon-Kühlanftalt — etwa 
Araberſtraße 3. 


Steuerpflichtige, 


zwei Schritte vom Ufer entfernt, neben 
einer durchbrochenen Stelle — ein 
Portemonnaie mit 30 Mk. und ½ 
Rubel, ſowie daneben auf dem Eis 
6 Geile von 2 Hundert⸗Rubelſcheinen 
gefunden. \ 

Der Verlierer wird aufgefordert, 
feine Anſprüche baldigſt bei der unter 
zeichneten Behörde geltend zu machen. 

Thorn, den 13. Dezember 1901. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Ein gut erhaltener 
Reisepelz, 
verſch. Winterpaletots 


und mehrere gut erhaltene 


Anzüge 


ſind billig zu verkaufen durch 
St. Sobezack, Schneidermeiſter, 


Ehn e eee der 

abrikOsw.Gehrke.Ihorn Gulmerstr28 

u.den durch Plakate kennilNiederlagen. 
LAU He DE — 


Schuhmacherſtrahe 18. Heirats weinnanıs en coca! 


Ein Spazierſchlitten 600 reiche Partien a. Bild er- 


halten Sie ſofort zur Auswahl. Senden 
iſt zu verkaufen Brückenſtraße 22. Sie nur Adreſſe „Reform“, Berlin 14. 


reseinkommen nach dem vor⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Bu 


Günstiger Kauf für Gärtner! 
ne Ein unweit hieſiger 
f Stadt beleg. Grund⸗ 


m. ca. 700 Obſtbäumen 
verſchied. Arten, guten 

— Gebäuden bei 10 bis 
15000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anerb. von Selbſtkf. erb. u. 
P. P. 100 an die Geſchältsſt. d. Ztg. 


Bäckerei 


mit Unterzugs⸗doppel⸗Backofen und 
ganzer Backſtuben⸗ und Laden⸗Ein⸗ 
richtung, 3 Jahre im Betriebe iſt um⸗ 
ſtändehalber anderweitig von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres Friedrichſtraße 10/12 beim 
Portier. 


20000 Mk. 


II. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück 
ſofort ge ſucht. 

Offerten unter A. B. OC. D. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


9000 Mark 


a 50% auf erſtſtellige Hypothek eines 
ländlichen Grundſtücks bei Thorn ſind 
zu zedieren. Off. u. B. 6700 Ge⸗ 
ſchaftsſt. d. Ztg. 


Tuch- u. Stoff-Reste 


find billig zu haben bei 
St. Sobezack, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


kaufe nur unsere stets scharfen 
Patent-H-Stollen 


“Kronentritt unmöglich) 


L 


Vergrößerung 


Viele, 


mit nebiger 
Fabrikmarke. 


Man verlange neuesten illustr. Katalog. 


Leonhardt & Co. 


„ Berlin-Sehöneberg. \ 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, wu beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. i 
Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 2 
Dankſchreiben gratis und franko durch N 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 
80 = len, — Doppelporto. 
r Deutſchland drog. 
Ernst Maff, Drogerie, warn, 
Osnabrück Nr. 26. 


Käthe Siewerth, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben riedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine fat lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em. Eleganter Karton gratis, hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche 
errichteter e hergeſtellt werden, ſo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe 


Flasche Mk. 2.—, Do 
Drogerien und 


n Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nachf., 
runo Bauer, Hugo Claas drog., Anton 
Hentral.⸗drog. Elijabethitr. 12, Paul 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Rocker bei B. Bauer, Drog. 


Un widerruflich am 30. Dezember kommen in der Königsberger Tiergarten-Lotterie 45 erstkl. Damen- u. Herren 
Fahrräder, 1555 Gold- u. Silbergewinne i. W. v. 30 000 Mk. zur Verlosung. 
u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Lee Wolff. Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, 
Wladislaw Stankiewiez vorm. Oskar Drawert, 


Lose à I Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto 
sowie hier C. Dombrowski, 


J. Strzypnik, A. Mathesius. 


im $Soolbad Inowrazlaw, Pate 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


FFF ðͤ ccc 
— L A a a 
Empfehle als paſſendes 


f Weihnachtsgeschenk 3% 
Kaijer : Nähmajcine 


mit Kugellagergestell und ſämtlichen Neuerungen zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Paul Kruczkowski, 


Schankhaus Ill, Fahrrad-, Nähmaschinen-Handlung u, Reparatur-Werkstatt. 


vergrößerungen ic. in eigener, in vorigem Jahre 


usführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 


N 44 
„das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 MI. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 


ochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bias Photographisches Atelier, 


I Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuft. Markt. 


* 


lege Dein = — 1 ö 
JAUOL 


as Beste für die Haare! 


pelflasohe Mk. 3.50, in den meisten Parfümerien, 
Coiffeurgeschäften, auoh in vielen Apotheken. 2 


Kocz- 
eber, Drog. Breite 


druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. O, Thorn. 
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